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Saulriter Murr rhrte schwWchr Wurm
100000 dlarlc als Leikilfe unä varietisn tür Zemsinsekaktlieke Linneklun̂ en

Dittelbrunn,  9. Juli . Im Rahmen der
am Sonntag in Bittelbronn bei Haigerloch
vorgenommenen Ehrung von 12V schwäbi¬
schen Bauerngeschlechtcrn hielt Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  eine grotzangelegte,
richtungweisende Rede. Von starkem Beifall
begrübt , führte er folgendes aus:

Ais nach der Machtergreifung der nationalsozia¬
listische Staat die Bauern , die seit langen Jahr-
zehnten ihren Hof in denselben Sippen verwalte¬
ten, besonders hervorhob und ehrte, da hat viel¬
leicht mancher zunächst den Sinn dieser Ehrung
nicht verstanden . Heute, glaub« ich, hat jeder die
Bedeutung der Bauernehrung  begrif¬
fen. In einer Zeit , wo die Klagen über sie Land¬
flucht nicht verstummen wollen , wissen wir , was
es bedeutet, wenn Menschen nicht nur durch
Jahre , sondern durch Jahrhunderte treu
an ihrer Scholle  festhalten . wenn Dienst¬
boten allen Lockungen, die zweifellos von der
Stadt ausgehen , widerstehen und trotz allem dort
bleiben , wo sie schon in ihrer Jugend waren und
wo sie durch ihr ganzes Leben hindurch treu und
brav ihre Pflicht erfüllt haben.

Wenn von Landflucht gesprochen wird , so
möchte ich davor warnen , diese Ding « nur als
«ine Art von Flucht vom Lande zu sehen. Wenn
wir vom Mangel an Arbeitskräften sprechen, so
wollen wir nicht vergesse», daß wir heute überall
solchen Mangel haben. Dafür nur eine Zahl . Der
«Jes a m t m a » Al an Arbeitskräften  be¬
trägt in ganz Württemberg mehr als 3 0 000
Menschen,  davon entfallen auf die Landwirt¬
schaft rund also etwa 7—8 000 Menschen.
Wenn es wahr ist, daß das Land die Quelle des
Volkstums ist, dann werden wir zu allen Zeiten
eine gewisse Abwanderung in die Stadt seststellen.
Sie vermag das Landleben auch nicht zu gefähr¬
den. wenn sie nicht solche Ausmaße annimmt , daß
di« Feldbestellung gefährdet ist. Das zu verhüten,
ist unsere Aufgabe.

Allein mit solchen Hinweisen ist auf die Dauer
nicht durchzukommeu. Wichtig ist. daß man auf
dem Lande das Leben angenehmer
macht. Wir alle haben keinen Zweifel daran , daß
es vor allem die Bauerssrau  ist , die schwer
unter ihrer Arbeit leidet . Sie hat nicht nur bei
der Feldbestellung , im Hof und im Stall zu tun,
sie hat auch noch den Haushalt zu führen. Auf
ihr liegt eine der Hauptlasten . Es ist mir schon
immer eine Sorge gewesen, der Bauersfrau ihr
Leben und ihre Arbeit zu erleichtern.

Ich habe mich deshalb entschlossen, dem Landes-
bauernfiihrer zunächst einen Betrag von lOO 000
Mark als Beihilfe und Darlehen zur Verfügung
zu stellen, um überall dort einen Anfang zu er¬
möglichen, wo eine Gemeinde aus eigener Kraft

Drei deutsche LeichtMletikkeksrde
DeutsAcr Sieg im Grand Prix

Berlin,  9. Juli . Die Meisterschaftskmnpfc
der deutschen Leichtathleten, die im vorolym¬
pischen Jahr von besonderer Bedeutung find,
standen fast auf der ganzen Linie im Zeichen
eines großen Leistungsaufschwunqes. Rudolf
Harbig (Dresden ) lief zum dritten Male in
diesem Jahr mit 1:49,4 über 800 Meter eine
deutsche Rekordzeit, die sogar besser ist als der
bestehende Weltrekord des Amerikaners Elroy
Robinson mit 1:49,6. Allerdings liegt aus dem
Vorjahre noch die besser« Zeit des Engländers
Sidney Wooderson von 1:48,2 dem Interna¬
tionalen Verband^ »! Anerkennung vor. Einen
deutschen und Europarckord stellte im 100-Me-
ter-Hürdenlaufen Lt. Hö kling (Breslau)
mit 51,6 Sekunden auf, und eine dritte deutsche
Bestleistung gab es im 5000-Metcr-Laufen
durch Eberlein (München ) mit 14:27,2.

In neuer Rekordzeit und mit einem Stun¬
denmittel von 169,38 Kilometern gewann der
frühere deutsche Motorradmeister Hermann P.
Müller  in der Motorenschlacht von Reims
den 33. Großen Preis von Frankreich und er¬
focht im Auto-Union-Rennwagcn seinen ersten
Sieg. Der Motorrad -Europameister Oberfeld¬
webel Georg Meier  belegte in seinem ersten
Nennlvagenrcnnen auf Auto-Union der zweiten
Platz. Alle drei gestarteten Mercedes-Benz fie¬
len aus , zuletzt der lange Zeit in Führung lie-
ende Hermann Lang. Heiner Fleischmann
Auto-Union-DKW) siegte in der 350-Kubik-

zentimeterklasse der Motorräder gegen den
englischen Europameister Mellors , und in
der 2SV-Kubikzentimeterklassewar unser Eu¬
ropameister Ewald Kluge (Auto-Union-
DKW) ebenfalls überlegener Sieger.

nicht dazu in der Lage ist, jene gemeinschaftlichen
Einrichtungen zu schaffen, die notwendig find.

Wenn wir bann ein Jahr hinter uns haben,
werden viele Menschen das Leben aus dem Lande
nicht mehr nur als Last ansehen. Allein als das
Entscheidende bleibt doch immer die hohe Idee,
die im Bauerntum liegt . Sie alle sollen begreifen,
daß der freieste Beruf  der des Bauern ist.
Ein Bauer , der sein Feld bestellt, über sich nichts
als den Herrgott und den Himmel , unter sich die
Erde und um sich das Land, das ihm gehört, —
einen freieren Mann können wir uns nicht vor-

Tokio, 9. Juli . Die letzten Tage standen
ganz im Zeichen vorbereitender Besprechun¬
gen zwischen dem Außenamt und den Ver¬
tretern der Militärbehörden von Tientsin
und Tokio. Wie die Presse meldet, find wäh¬
rend der letzten Beratungen der Armee end¬
gültige Beschlüsse über die grundsätzliche Hak-
rung zu den kommenden japanisch-englischen
Besprechungen gefaßt worden. Diese Be¬
schlüsse, so schreibt die gut unterrichtete
„Tokio Asahi Schimbun ", sorderten als Vor¬
aussetzung für die Besprechungen d;a ;s Aus-
geben der englischen Politik zu-
gunsten Tschiangkaischeks  und die
Wahrung strikter Neutralität Englands . Der

8 i g e o b e r i o t, I cls r öl8 k>r e s s s

j. Saarbrücken , 9. Juli . Der Generalstabs¬
chef der König!. Ungarischen Armee, General
der Infanterie von Werth,  stattet zur
Zeit als Gast des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generaloberst von Brauchitsch,
Deutschland einen Besuch ab, um Einrich¬
tungen des deutschen Heeres kennen zu ler¬
nen. Dabei wurde ihm auch Gelegenheit
gegeben, die stärksten Befestigungen der
Welt, den Westwall zu besichtigen. General
von Werth und drei ihn begleitende hohe
Offiziere seines Stabes wurden durch den
Kviiimandierenden General der Grenztrup-
pc„ Saarpsalz . General Kunze,  geführt.
Tic Fahrt begann im Gelände von Saar¬
brücken. Tie ungarischen Gäste sahen dabei
Panzerwerke von ungewöhnlicher Stärke und
konnten gleichzeitig Einsicht in eine Reihe
neuer Baustellen nehmen.

stellen. Wir müssen uns aber auch darüber klar
sein, daß der Intelligenteste  unter unseren
Söhnen gerade gut genug  ist , Bauer zu
werden und den Hof zu führen, und daß es nicht
dazu kommen darf, daß diejenigen , die höhere
Schulen besuchen, nur in die Stadt gehen. Zum
Schluß erklärte der Gauleiter , daß dieser Tag dazu
beitragen solle, nicht nur alle froh zu machen, son-
dcrn auch anzuspornen . mitzuhelfen , das
Bauerntum gesund zu erhalten.  Denn
ein Volk, das ein gesundes Bauerntum sein eigen
nenne, werde immer auch ein gesundes Volk sein.

Beginn der Verhandlungen wird allgemein
für Mittwoch erwartet , nachdem die Be¬
schlüsse des Außenamtes und der Armee vom
Kabinett genehmigt und vom Kaiser sank¬
tioniert worden find.

Die Presse und die Politischen Kreise wei¬
sen auf die zunehmende antibritische Stim¬
mung im japanischen Volke hin. Aus allen
Teilen Japans werden laufend anti eng¬
lische Kundgebungen  gemeldet . In
zahlreichen Entschließungen an Ministerpräsi¬
dent Hiranuma fordert die Bevölkerung die
entschiedenste Haltung der japanischen Regie-
rung bei den bevorstehenden Verhandlungen.

Auch die Menschen, die hier Stein aus
Stein , Stahlplatte auf Stahlplatte und
Betonklotz auf Betonklotz setzen, um so des
Führers Befehl Tat werden zu lassen, lernte
der ungarische Generalstabsches kennen. Von
den zahllosen Tanksperren, Gräben , Beton¬
bunkern des Saarlandes ging es dann im
Zweibrücker Gebiet  an der Grenze
entlang nach Pirmasens , vorbei an einem
ununterbrochenen Festungsgürtel . Aeußerst
beeindruckt waren die ungarischen Gäste von
den schwersten Bunkern mit ihren hervor¬
ragenden sanitären Anlagen, Verpflegungs¬
einrichtungen und Mannschaftsräumen , so¬
wie von der Besichtigung einer Artillerie¬
stellung. Die Fahrt endete in der Gegend
von Bergzabern . Aus den Aeußerungen der
fremden Offiziere ließ sich immer wieder er¬
kennen, welchen tiefen Eindruck die Besich¬
tigungen des Westwalles auf sie gemacht
hatten.
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8 . Or. Berlin , 10. Juli . Der Fall Gainer
gibt uns aus zwingenden Gründen Anlaß,
uns einmal etwas näher mit dem viel¬
genannten geheimen englischen Nachrichten¬
dienst, dem vielgenannten „Secret Service"
zu beschäftigen. In England hat man die
Ausweisung des englischen Generalkonsuls in
Wien vielfach als Repressalie des
Reiches  aufgefaßt und die englische Presse
versuchte nach Kräften , diesen Schritt der
Neichsregierung als eine durch nichts ge-
rechtfertigte Gegenmaßnahme Deutschlands
gegen die Ausweisung von ..Nazi-Agenten"
aus England darzustellen.

Demgegenüber ist es klar erwiesen, daß —
entgegen allen amtlichen Gepflogenheiten —>
der englische Geheimdienst dazu übergeht , die
zugelassenen Vertreter Großbritanniens für
Spionagedienste einznsetzen. Man weiß, daß
die fremden Diplomaten nach internationa¬
len Gesetzen besondere Vorteile genießen, die
auf ihrer Exterritorialität in den Gastlän¬
dern beruhen. Wie das Ergebnis der Unter¬
suchung gegen Gainer bewiesen hat . wurden
die internationalen Regeln in
gröblichster Weise verletzt  und
übel mißbraucht. Man vergißt in London die
primitivsten Regeln der Höflichkeit und weist
den Auslandsvertretern einen Tätigkeits¬
bereich zu. der keinesfalls den gegebenen Vor¬
schriften entspricht und hartdieGrenze
des Verbrechens  streift.

Der englische Unterhausabgeordnete Lin¬
ker hat in einem unbedachten Augenblick
durchblicken lassen, daß der englische Geheim¬
dienst zur Zeit ausschließlich mit der Samm¬
lung von deutschem Geheimmaterial beschäf¬
tigt ist und seine ganze Arbeit-auf diese Rich¬
tung abgestellt hat . Diese Verlautbarung er¬
fährt eine interessante Illustrierung durch
die Tatsache, daß die englische Regierung im
gleichen Augenblick 800 000 Pfund an Zu¬
schüssen für das Secret Service bewilligt hat.
Im Vorjahr wurden für gleiche Zwecke nur
416 000 Pfund ausgeworfen , ein Beweis , daß
jetzt die Spionage - Großoffenfive gegen
Deutschland in voller Stärke eingesetzt hat.

Wie arbeitet nun das „Secret Service ",
welcher Methoden bedient es sich, um in den
Besitz geheimen Materials zu kommen? Diese
Fragen sind im Augenblick von höchst aktuel.
lem Wert , denn im Auftrag dieses mysteriö¬
sen Büros arbeitet Mr . Gainer.

Bon den vier Abteilungen , in die der eng¬
lische Geheimdienst gegliedert ist. ist die wich¬
tigste die berüchtigt gewordene Abteilung
IA 15 im Kriegsministerium . Diese Abteilung,
die ausschließlich der militärischen Spionage
dient, wird geleitet von Generalmajor Hr.
Powell . Daneben bestehen noch Sonderabtei¬
lungen für Marinespionag«  unter
Rear -Admiral Godfrey und Luft-
wasfenspionage  unter Gruppenkapi¬
tän K. Buß . Die politischen Agenten, die sich
mit der Ausspähung diplomatischer und
wirtschaftlicher Geheimnisse fremder Länder
zu beschäftigen haben, find dem Außenmini¬
sterium direkt angegliedert und unterstehen
dem Unterstaatssekretär Sir Alexander Eado»
gan . Der ausgewiesene Generalkonsul bei¬
spielsweise unterstand Eadogan in seiner
amtlichen Mission.

Das „Secret Service " befaßt sich jedoch
nicht allein nur mit dem Sammeln geheimer
Informationen und der Weiterleitung an
interessierte Stellen , es betätigt sich auch
höchst aktiv auf dem Gebiete der hohen Poli¬
tik. So ist einwandfrei erwiesen daß die
Mobilisierung  tschechischer
Truppen  Mitte Mai vorigen Jahres aus
eine direkte Anweisung dieses britischen Ge¬
heiminstitutes erfolgte. An diesem durch Tat¬
sachen erhärteten Beispiel erhält man so recht
einen Einblick in die gemeingefährliche und
heimtückische Nolle des „Secret Service ".
Wenn in diesem Falle der Schuß nach hin¬
ten los ging, so war dafür bestimmt nicht
die genannte Zentralstelle britischer Spio¬
nage verantwortlich.

Geld spielt selbstverständlich bei der welt¬
umspannenden Tätigkeit des Dienstes eine
untergeordnete Rolle. Die 800 000
Pfund,  die dem englischen Geheimdienst
offiziell von der Regierung zur Verfügung
gestellt wurden , sind nur der kleinere Teil
des Fonds , der für diese Zwecke zur Ver-



Montag . den 10. Juli 1033 Seite 3

Stallen mit Deutschland solidarisch
krieälielie Klärung der I n̂Zse durcli ^ nZIiederunZ vLn ^i^s an8 k̂eieks

sügung steht. Die Dachorganisation des ge¬
samten englischen Geheimdienstes nennt sich
„I n t e l l i g e n c e S e r v i c e", und diese ist
so organisiert , daß sie zum großen Teil die
Gelder selbst aufbringt , die für die Erlan¬
gung geheimer Nachrichten notwendig sind.
Das „Intelligence Service" arbeitet sehr eng
mit den großen englischen Nachrichtenagen¬
turen zusammen und besitzt selbst geschicktg e-
tarnte Unternehmen,  die große
finanzielle Gewinne abwerfen. Es kann da¬
mit nicht nur die Ausgaben decken, sondern
es bringt gleichzeitig mit Hilfe dieser Privat
getarnten Firmen ein sich ständig erneuern¬
des und beachtliches Vermögen zusammen.
Aus diesen eisernen Fonds werden in der
Hauptsache die Ausgaben für das „Secret
Service ", die aktive Spionageorganisation
Englands bestritten.

Wenn wir uns in dieser Ausführlichkeit,
mit dem englischen Geheimdienst befassen, so
nicht deshalb , weil uns seine unterirdische
Tätigkeit das Gruseln lehren würde . Wir
werden mit ' den englischey Spitzeln aus >deut¬
schem Boden auf unsere Wesse fer¬
tig.  doch ist es ein betrübliches Zeichen für
die englische Einstellung zu Deutschland, daß
die amtlichen Stellen  zu solch ver¬
werflichen Mitteln greisen. Die Atmosphäre
des Vertrauens wird dadurch kaum geför¬
dert, so wenig wie der Glauben an die Frie-
densliebe der englischen Minister.
Sras Llano nach Namlona abgerels!

Einwöchiger Staatsbesuch in Spanien
Rom, 9. Juli . Außenminister Gras

Ciano  ist am Sonntag gegen 13.30 Uhr
vom Wasserflughafen Ostia nach Gaeta
gestartet , wo er sich sofort an Bord des Pan-
zerkreuzers „Eugenio di Savoya"  zu
einem einwöchigen Staatsbesuch in Spanien
eingeschifft hat . Am Montagabend trifft er
in Barcelona ein. Drei Kreuzer und eine
Zerstörerflottille geben ihm Geleit. Beim Pas¬
sieren der Balearen wird vom Flaggschiff
„Eugenio di Savoya " zu Ehren der gefal¬
lenen italienischen Legionäre in feierlicher
Form ein Kranz ins Meer versenkt.

Die gesamte italienische Sonn¬
tagspresse  verzeichnet mit lebhafter Ge¬
nugtuung das starke Interesse , das die Neise
des Grafen Eiano in den europäischen
Hauptstädten findet, und hebt die festliche
und freundliche Ausnahme hervor , die der
Sendbote des Duce nach den Begrüßungs-
artikeln der spanischen Presse bei seiner
Freundschaftsreise durch Spanien überall
finden werde. „Giornale d'Jtalia " weist ins¬
besondere auf die Unruhe und den Mißmut
in der Pariser Presse hin. Diese Unruhe zeige
sich, wie das Blatt betont, um so deutlicher,
als die letzte Woche für die Einkreiser wie¬
derum völlig passiv abschließe, während diedeutsch - italienischeSolidarität
sich sowohl auf dem Balkan wie in Spanien
immer deutlicher in ihren Aufbau- und Sta¬
bilitätswerten auswirke.

iZvoo Polen waren ln Spanien
11 000 gefallen — 800 im französischen KZ

lil i 8 e n b e r i c k l 6er dl 8 - p r e s s e
rp . Warschau, 10. Juli . Zum erstenmal

werden in Polen Zahlen über die Beteiligung
polnischer „Freiwilliger " am spanischen Bür¬
gerkrieg auf bolschewistischer Seite
veröffentlicht. Nach den Mitteilungen einer
Warschauer Presseagentur kämpften in Not¬
spanien 13 000 Polen , von denen 11 000 fie¬
len und 1200 verwundet wurden . Die rest¬
lichen 800 Polen befinden sich noch in San
Cyprien in den Pyrenäen in einem fran¬
zösischen Konzentrationslager.

Klagenfurt , 9. Juli . Die ersten Tage des
gemeinsamen Sommerlagers  der natio¬
nalpolitischen Erziehungsanstalt Großdeutsch,
lands am Faaker See waren mit sportlichen
Wettkämpfen aller Art ausgefüllt . Hieran
schloffen sich Ansprachen und Vorträge be¬
kannter Persönlichkeiten des nationalsozia¬
listischen Deutschlands. Der Inspekteur der
nationalpolitischen Erziehungsanstalten . U-
Obergruppenführer He iß meyer,  der be¬
reits zum Geländespiel der Jungmannen am
Faaker See gekommen war , Reichsminister
^ -Gruppenführer Dr . Seyß - Jnquartsowie der deutsche Volksgruppenführer der
Slowakei , Staatssekretär Karmasin.  be¬
suchten das Lager.

Die anstaltsweife angetretenen Erzieher
und Jungmannen wurden von Obergruppen¬
führer Heißmeyer genauestens besichtigt, wo¬
bei er sich in vielen Fällen nach der Her¬
kunft und den Berufswünfchen  ein¬
zelner Jungmannen erkundigte. Die Ant-
Worten bewiesen zweierlei: 1. daß ein gro-
ßer Teil der Jungen aus kleinsten Verhältnis¬
sen stammt, vielfach aus Kreisen der Arbeiter¬
schaft; 2. die hier und da noch vorhandene
Annahme, daß die Anstalten nichts anderes
als eine Vorschule für die Wehrmacht seien,
ist durchaus unberechtigt. Natürlich beab¬
sichtigt e,n Teil der Jungmannen , zur Wehr¬
macht zu gehen oder sich anderen soldatischen
Berufen zuzuwenden, aber mindestens eben-
soviele Jungmannen wollen Techniker, Na¬
turwissenschaftler oder aber Erzieher werden.

Mailand , 9. Juli . Das Danziger Problem
und der demokratische Alarmismus bilden
den Gegenstand des Leitaufsatzes in dem
neuesten Heft der vom Institut für das Stu¬
dium der Internationalen Politik heraus¬
gegebenen „Relacione Internatio¬
nale ". Es bedürfe keines besonderen Ge¬
dächtnisses, so heißt es darin , daran zu er¬
innern , daß die gleichen Manöver , die die
Westmächte jetzt hinsichtlich Danzigs anwen¬
den, auch vor 14 Monaten in Szene gesetzt
wurden , als es sich in der Sudetenkrise dar¬
um handelte , Deutschland einzuschüchtern.
Der gegen die totalitären Staaten entfesselte
Feldzug habe keine andere Wirkung gehabt,
als die europäische Lage unsinnig zuzuspitzen.
Dagegen sei die Haltung Deutschlands von
einer geradezu unübertrefflichen Korrektheit.

Da es nun der unwiderrufliche Wunsch
Danzigs sei, wieder in den Schoß des Groß¬
deutschen Reiches zurückzukehren, sei es nötig,
mit der offensten Klarheit die Verantwor-
tung des einzelnen festzustellen. Die Lage der
Frage Danzigs wäre nicht so kritisch gewor-
den, wenn die Regierungen von London
und Paris nicht Polen dazu aus¬
genutzt  hätten , um eine immer stärkere
Feindseligkeit gegen die totalitären Staaten
zu entfalten . Paris und London fürchteten
sich, die Verantwortung für die Entfesselung
des Konfliktes gegen die Achsenmächte aus

Preßburg , 9. Juli . Die Polnische Polizei
führt seit mehreren Wochen in dem von
Ukrainern bewohnten Teil Ostgaliziens wie¬
der einmal ihre berüchtigten sogenannten
„Pazifizierungsaktionen"  durch,
diesmal unter der persönlichen Leitung des
Chefs der polnischen Polizei, General Za¬
in o r ski, der seit einiger Zeit in Ostgalizien
weilt. Bei diesen Zwangsmaßnahmen , gegen
die sich die verzweifelte ukrainische Bevöl¬
kerung in ihrer Not da und dort zur Wehr
setzte, sind weit mehr Polizeibeamte ums
Leben gekommen, als offiziell zugegeben wird.
Wie zuverlässig verlautet , sind bisher 55 000
zumeist wehrfähige und wehr¬
pflichtige Ukrainer  verhaftet und
um Teil in neu eingerichtete Jsolierungs-
ager in den Polesischen Sümpfen und in

Wolhynien verschleppt  worden . In die¬
sem Zusammenhang ist bemerkenswert, daß
die Zeitschrift „Aarzewic" des polnischen
Kreises gleichen Namens , deren Einfluß bis
in die höchsten Regierungsstellen hinaufreicht,
kürzlich gegenüber den Ukrainern einen
Kampf ohne Kompromisse  und bis
zur vollkommenen Unterwerfung des „ukrai¬
nischen Feindes " gefordert hat.

Deutsche stoßen ln dle Slowakei
Von Polen in Wolhynien schikaniert

kügendericvt 6er dI8 - presse
rg. Preßburg , 9. Juli . Nach abenteuer¬

licher Flucht trafen fünfVolksdeutsche
aus Polen in Preßburg ein. Sie mußten
Hals über Kopf vor dem Terror in Wol¬
hynien fliehen. Wie sie berichten, sind in die¬
sem Landesteil grundlose Entlass » n-

Eindringlich führte Obergruppenführer
Heißmeyer  den Erziehern in der Schluß,
ansprache vor Augen, daß von ihrem Einsatz
und von ihrem vorbildlichen Beispiel das
Gelingen des Versuches abhänge, in den Na¬
tionalpolitischen Erziehungsanstalten eine
Bestenauslese deutscher Jungmannschaft her¬
anzubilden. Für die Erzieher selbst stellte
er folgende Grundsätze auf : Jeder soll ver¬
heiratet und Reserveoffizier  sein
oder die Möglichkeit haben, es zu werden.
Er soll in einer Formation der Bewegung
aktiv  Mitarbeiten , soll das Reichs¬
sportabzeichen  erwerben . Schließlich
soll der Erzieher an einer Nationalpolitischen
Erziehungsanstalt mehrere Auslandsfahrten
und einen Bergwerkseinsatz mitgemacht ha¬
ben. Die Jungmannen ihrerseits sollten stolz
darauf sein, daß sie einer Anstalt angehören,
in der die ihnen vom Schicksal verliehenen
Gaben und Anlagen harmonisch entwickelt
und vervollkommnet werden. Als Gegenlei¬
stung dafür sollen sie ihren politischen Dienst
in der Hitler - Jugend  mit Eifer tun
und sich durch ihre Leistungen zum Vortrupp
der nationalsozialistischen Jugend hinauf¬
dienen.

Zum Schluß richtete Reichsminister
Gruppensührer Dr . Seyß - Jnquart
eine warmherzigen Appell an die Jungman¬
nen und Mädel, indem er insbesondere aus
den Kampf der ostmärkischen Nationalsozia¬
listischen Partei hinwieS.

sich zu laden , sondern sie wollten, daß die
Schuld auf Polen falle.

Daß die Ostsee  ausgerechnet der Grund¬
pfeiler des Polnischen Staates sein solle, sei
zum mindesten Größcnwahnsinn.  da
Polen durch seine geographische Lage ein
ausgesprochen kontinentaler Staat sei. Das
Band zwischen Danzig und Polen sei aus¬
schließlich wirtschaftlicher Art . Die Anglie¬
derung Danzigs an das Deutsche Reich wäre
eine mehr als zulässige und logische Lö¬
sung.  Sie wäre durchaus friedlich und
würde unverzüglich die europäische Lageklären.

Italien  habe kein direktes Interesse an
der Freien Stadt Danzig. Polen sei in seiner
staatlichen Unabhängigkeit nicht bedroht und
die Rückkehr Danzigs zum Reich würde seine
staatliche Souveränität in gebietsmäßiger
Hinsicht nicht im geringsten verletzen. Da
aber London und Paris sich auf die Danziger
Frage konzentriert hätten , um daraus den
Angelpunkt der antitotalitären Politik zu
machen, fei es gut, daß man in unzweifelhaf¬
ter Weise erfahre, daß das italienische Volk
wie immer mit Deutschland vollkommen
solidarisch  sei und entschieden auf die
deutsche Lösung Danzigs hinarbeite . Wenn
sich, wie seinerzeit in Prag , auch bei Danzig
tatsächlich zwei gegeneinanderstehende Par¬
teien herausbilden sollten, dann möge jeder
wissen, daß das italienische Volk seine Ent¬
scheidung bereits getroffen habe.

sungen , Hausdurchsuchungenund
Verhaftungen  an der Tagesordnung.
Weiter erzählen die Flüchtlinge, daß auch
unter den Polnischen Arbeitern zum Teil
schon Unzufriedenheit  über die War¬
schauer Politik herrsche. Man sei der Ansicht,
daß Polens ständige Mobilisierung die wirt¬
schaftlichen Kräfte bes Landes übersteige. Die
Rückschläge dieser Politik wirken sich schon
jetzt aus.

Weiterhin kein Stwergeld in Polen
Die Quittung für das Hetzen

Warschau, 9. Juli . Da die Bevölkerung
Polens infolge der künstlich hochgezüchteten
Kriegspsychose alles Silbergeld  zurück¬
hält , hamstert  und aufspeichert, muß jetzt
bie Presse, deren Geschrei an der Psychose
selbst schuld ist, von sich aus die Schädlich¬
keit dieser Handlung zugeben, die im öffent¬
lichen Leben bereits zu empfindlichen Stö¬
rungen geführt hat . Das Regierungsblatt
„Expreß Poranny " wendet sich mit heftigen
Worten gegen die „zweibeinigen Hamster".
Auch die Ausschüttung der Silber¬
geldreserven  durch die Bank von Polen
hat dem Kleingeldmangel in Polen nicht ab¬
helfen können. In Warschau ist es weiterhin
nahezu eine Unmöglichkeit, selbst die kleinste
Banknote zu wechseln.

Was bie polnische Presse verschweig!
Wilde Schießerei unter polnischen Soldaten

Danzig, 9. Juli . Auf dem Kaszubski-Platz
in Gdingen kam es nach einer Meldung des
„Danziger Vorposten" zu einer wilden Schie¬
ßerei, bei der ein betrunkener Matrose
der polnischen Kriegsmarine von einem
polnischen Patrouillenführer
erschossen  wurde . Der Patrouillenführer
schoß blindlings umher und traf außer dem
Matrosen auch einen Mann seiner Patrouille
ins Bein . Der Patrouillenführer wurde
entwaffnet und mit einem Militärauto aus
Gdingen fortgeschafft. Am Kaszubski- Platz
liegen die konsularischen Vertretungen fast
aller wichtigen europäischen Staaten . Die
Konsulatsbeamten  dieser Staaten,
so schließt der „Danziger Vorposten" seinen
Bericht, haben also die beste Gelegenheit ge¬
habt . sich von den „Eigenschaften der Pol¬
nischen Kriegsmarine zu überzeugen. Die
polnische Presse aber verschweigt  diesen
Vorfall.

Bombenanschlag auf Pierre Lot
Die Polizei mit Biergläsern beworfen

gl. Paris , 10. Juli . Als der frühere franzö¬
sische Luftfahrtminister Pierre C o t in Nancy
einen Vortrag über den Frieden Hallen wollte,
explodierte unmittelbar nach dem Beginn der
Rede im Souffleurkasten eine Bombe,  die die
Bühne stark beschädigte. Als sich die Versamm¬
lungsteilnehmer von ihrem Schreck erholt hat¬
ten, wurden aus der Zuhörerschaft Tränen-
undStinkbomben  geworfen, und es ent-
wickelte sich ein Handgemenge  zwischen
den Gegnern und Anhängern Pierre Cots. Auch
die Polizei wurde mit einem Bombardement
von Biergläsern empfangen, als sie auf der
Straße gegen die erregten Versammlungsteil¬
nehmer vorging. Nach einigen Verhaftungenkam Pierre Cot dennoch zu Wort und betonte,
daß alle Franzosen von der äußersten Linkenbis zur äußersten Rechten heute einig seien, wo¬
zu der Verlauf der Versammlung selbst die
nötigen Kommentare gab.

München begrüßte Kjossetwanoss
Am Sonntag Gast bei Prinzregent Paul

kligenberiekt 6er dI8 - Presse
d. München, 9. Juli . Nach der Reichs-

Hauptstadt konnte auch die Hauptstadt der
Bewegung den bulgarischen Ministerpräsi¬denten Kjosseiwanofs  begrüßen . Ein
Sonderzug brachte den hohen Gast am
Samstag kurz nach 9.30 Uhr nach München,
wo er von Gauleiter und Staatsminister
Adolf Wagner  herzlich bewillkommnet
wurde. Nach einer Stadtrundfahrt wurde
der bulgarische Staatsmann im Führerbau
von Reichsschatzmeister Schwarz  empfan¬
gen. Am Nachmittag fuhr er über die Reichs¬
autobahn zum Chiemsee, auf dem er eine
Motorbootrundfahrt macht. Vom Chiemsee
wurde dann nach Salzburg gefahren, von
wo der bulgarische Ministerpräsident die
Weiterreise nach der jugoslawischen Som¬
merresidenz Bled (Veldes ) antrat ; dort
war er am Sonntag Gast des Prinzregenten
Paul . Um 12.35 Uhr war Ministerpräsident
Kjosseiwanofs auf dem deutschen Grenzbahn¬
hof Rosenbach  eingetrofsen , wo er sich
vom deutschen Ehrendienst herzlich verab¬
schiedete.

Die jugoslawischen  Blätter berich¬
teten ausführlich über den freundschaftlichen
Staatsbesuch in der Reichshauptstadt und
vermerken mit größter Zufriedenheit die all-
seitige deutsche Anerkennung des Wertes der
bulgarisch - jugoslawischen Freundschaft. Inder bulgarischen  Presse findet der
Staatsbesuch in Berlin nochmals ein begei¬
stertes Echo, wobei die Unverbrüchlichkeitder
deutsch-bulgarischen Freundschaft erneut un¬
terstrichen wird . Die von der Gegenseite un¬
ternommenen Preffemanöver haben die bul¬
garischen Blätter gänzlich unbeachtet ge¬
laffen.

Emir Abdallah König von Syrien?
Syrischer Staatspräsident zurückgetreten

8 i g e o b e r i e k t 6er kl 8 - p r e s s s
gl. Paris , 9. Juli . Der Rücktritt des

Präsidenten der syrischen Repu¬
blik  wird nunmehr amtlich bestätigt, nach¬
dem Havas noch am Tag vorher ein er¬
logenes Dementi ausgegeben hatte , das die
entsprechende Meldung als „mit der Wirk¬
lichkeit nicht übereinstimmend" bezeichnet«:.
Während sich die französische Presse offenbar
auf höhere Weisung über diese Tatsache und'
ihre Hintergründe ausschweigt, geißelt An-
drö Tardieu  im „Gringoire " scharf die
französisch« Politik , die im Nahen Osten die
Nolle von „Lügnern und Intriganten " spiele.

In einem Artikel über das französische
Mandatsgebiet Syrien -Libanon behauptet
die italienische Zeitschrift „Azione Coloniale ",
die von dem Faschistischen Institut für Jta-
lienisch-Ostafrika herausgegeben wird , es be¬
stände ein geheimer Vertrag zwi-
schenEnglandundFrankreich,  der
auf eine Vereinigung von Syrien und Trans¬
jordanien abziele. Dieser neue Staat solle
dann als Königreich konstituiert werden und
der englandfreundliche Emir Abdallah
von Transjordanien sei zum Herrscher aus¬
ersehen. Die Hauptstadt dieses Staates würde
Damaskus werden, Transjordanien würde
dagegen von einem Gouverneur verwaltet.
Neue Eingriffe der Mandaksbehörde

Der französische Oberkommissar in Syrien,
Puaux,  hat den Rücktritt der syrischen Ne¬
gierung und des Staatspräsidenten zu wei¬
teren Eingriffen benutzt; er ordnete kur¬
zerhand die zeitweilige Aussetzung
der syrischen Verfassung  und die
Ernennung eines Direktoriums zur Ueber-
nahme der Negierungsgewalt an . Wie es in
einer Havas -Meldung aus Damaskus weiter
heißt, ist gleichzeitig die Auslösung der
syrischen Kammer  und eine zeitlich
unbegrenzte Verschiebung der >>Neuwahlen
verfügt worden.

Ausnahmegesetz gegen die Seen?
Meldepflicht für Iren in England

eg. London, 9. Juli . Aus Kreisen, die dem
englischen Innenministerium nahestehen,
verlautet , daß auf dem Gesetzeswege bessere
Handhaben geschaffen werden sollen, um die
Terrortätigkeit der Iren zu bekämpfen. Vor
allem geht man darauf aus , die Irische
Republikanische Armee zur ille¬
galen Organisation  zu erklären.
Eine solche Erklärung hätte zur Folge, daß
die Polizei größere Freiheit den Iren gegen¬
über bekäme lind in die Lage versetzt würde,
ohne richterlichen Befehl zur Haussuchung
zu schreiten. Weiter ist eine genaue
Ueberwachung der Iren geplant.
Zu diesem Zweck wird wahrscheinlich eine
Meldepflicht für Iren in England eingeführk
werden, wie sie bisher nur für Ausländer
besteht.

Auftakt zum Adolf-Hitler-Marsch
In Nürnberg fand eine Arbeitstagung der Fith- !

rer der Marscheinheiten sämtlicher GÄiete der
HI . statt, die am diesjährigen Adolf -Hitler-
Marsch der deutschen Jugend zum Reichsparteitag
teilnehmen , der bereits in der zweiten Juli-
Hälfte beginnt.
Exkönig Zog» in Warschau

Von Bukarest kommend, traf Exkönig Zog« zu
privatem Aufenthalt in Warschau ein , um von
Polen aus auf dem Seewege nach Frankreich wei¬ter xu reisen.
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Der neue „Kondor" für Adolf Hitler
Ligenberickt 6er .>' 8 - Presse

br . Bremen, 9. Juli . Nachdem Adolf
Hitlers langjähriger Flugkapitän Bauer
bereits die erste der beiden für den Führer
bestimmten „Kondor"- Maschinen von Bre¬
men nach Berlin übergeführt und der Füh¬rer in dieser für den Stab bestimmten Ma¬
schine auch schon einen Probeflug  un¬ternommen haj , dürste des Führers eigene
Maschine im Lause dieser Woche sertiggestellt
werden. Dieses Flugzeug nimmt die von der
bisherigen Führermaschine — einer cku 52 —
stammende Bezeichnung „v 2600". Die Ma¬
schine gleicht äußerlich und innen den serien¬
mäßig hergestellten IW 200. Lediglich die
Platzverhältnisse sind etwas umgeändert
worden, da man beim Eingang einen gegen
den serienmäßigen Maschinen größeren freien"
Raum und ferner einen zusätzlichen Garde- ,
robenraum schus. 7,

12000 wirken in Samburg nm
SdF -Reichstagung 1939 — 1099 Ausländer

auf dem „Robert Ley"
küzeaderickt 6er K8 - ? re » ss

me. Hamburg, 9. Juli . Die diesjährige
b. Reichstagung der NS .-Gemeinschast„Kraft
durch Freude" wird sich in einem gewaltigen
Rahmen abspielen, lieber den Umfang und
die Vorbereitungen gab eine Vorbesprechung
Einblick, die an Bord des KdF.-Schiffes
„Wilhelm Gustloss" stattfand . Während der
Tage vom 20. bis 23. Juli,  werden
nicht weniger als 12 000 Mitwirkende aufae-
boten. Bei der Eröffnungskundgebung gwt
Neichsorganisationsleiter Dr. Leh in
Musikhalle Richtlinien für die künftige
beit. Eine Leistungsschau gibt einen
fassenden Ueberblick über die Tätigkeit
NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude".

Sehr schwierig gestalteten sich die Vorbe¬
reitungen für die Tagung . Etwa 1000 An¬gehörige der ausländischen Volkstumsgrup¬
pen und die ausländischen Ehrengäste woh¬
nen auf dem KdF.-Flaggschiff „Robert Ley",
wo sie auch verpflegt werden. In den Hotelsder Stadt und in etwa 300 zusätzlichen Pri¬
vatquartieren werden rund 4000 Mitglieder
der Sportgruppen , 2000 der Volkstumsgrup¬
pen, 1000 Mitarbeiter aus allen deutschen
Gauen und 1000 Gäste untergebracht. Es
müssen also in den Hamburger Lokalen täg¬
lich mindestens 9000 Menschen zusätz¬
lich  verpflegt werden. Am Schluß der Ta-,gung steht wieder der große Festzug.

LuslsahrtliuMllung Brüssel eröffnet
Starke deutsche Beteiligung

Brüssel, 9. Juli . Am Samstagnachmittag
wurde die zweite Internationale Lustfahrt¬
ausstellung feierlich eröffnet. An der Aus¬
stellung sind neben Belgien die deutsche Luft¬
fahrt , ferner England, Frankreich und das
Protektorat BvhnMi-Mähren beteiligt. Der
Eröffnung wohnten außer führenden belgi¬
schen Persönlichkeiten unter anderem Staats,
sekretär Generaloberst Milch , der deutsche
Botschafter in Brüste!, vonBülow-
Schwandte,  und der deutsche Luftattachö,
Generalleutnant Wenninger  bei . Ferner
waren der Generalstabsches der französischen
Luftwaffe General Vuillemin lind der eng¬
lische Luftmarschall Sir Cyril Nswall er¬
schienen.

Die deutsche Beteiligung  umfaßt
eine Gesamtfläche von rund 2000 Quadrat¬
meter. Außer den Firmen der deutschen Luft-
fahrtindustrie sind die Deutsche Lufthansa

der
Ar-

um-
der

sowie das Deutsche Forschungsinstitut für
Segelflug vertreten. Im Mittelpunkt des
deutschen Standes lenkt ein Sturzkampfflug¬
zeug Junkers Ju 87 die allgemeine Aufmerk¬
samkeit auf sich. Außerdem werden Schul-
und Uebungsmaschinen, das Olympia-Segel¬
flugzeug ,,DFS Meise", ferner Modelle, Flug,
motoren und Zubehörteile gezeigt. Das
Protektorat  ist mit drei Maschinen,
nämlich einem zweimotorigen Kampfflugzeug,
einem Jagd - und einem Sportflugzeug be¬
teiligt.

Deutscher Mm tödlich abgestürzt
bei Kunstflugvorführungen in Brüste!

Brüssel, 9. Juli . Bei den fliegerischen Ver¬
anstaltungen, die am Sonntag aus Anlaß
des großen Internationalen Militärflieger¬
treffens in Brüste! stattfanden, ereignete sich
ein tödlicher Unfall, dem Hauptmann Wille,
einer der Angehörigen der nach Brüssel ent¬
sandten deutschen Kunstflugstafsel, zum Opfer
siel. Aus bisher noch nicht geklärter Ursache
kippte das Flugzeug von Hauptmann Wille
über den linken Flügel ab und schlug außer¬
halb des Flugplatzes auf den Boden auf.
Hauptmann Wille erlitt dabei so schwereVerletzungen, daß er nach wenigen Minuten,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben, starb.

Bei dem Internationalen Militärflieger¬
treffen auf dem Flugplatz Evere, dem der
belgische König,  der deutsche Bot¬
schafter von Bülow - Schwante , der

Staatssekretär der Luftfahrt und General¬
inspekteur der deutschen Luftwaffe, General-
oberst Milch , der französische Lustwaffen¬
chef und der britische Luftmarschall beiwohn-
ten, fanden die Vorführungen der deut¬
schen Kunstflugstafsel,  bestehend aus
neun Bücker-Jungmeister-Flugzeugen unter
dem Kommando von Hauptmann Trü¬
be  n b a ch, bei den über 100 000 Zuschauern
stärkste Beachtung.

SeutscheKrankenschwefternausgewtesen
Kattowitz, 9. Juli . Nachdem erst kürzlich

zwölf reichsdeutsche Schwestern des Ju¬
lius - Krankenhauses in Rybnik
von den polnischen Behörden ausgewiesen
worden sind, ist jetzt den noch verbliebenen
14 deutschen Schwestern dieser Anstalt mit¬
geteilt worden, daß sie mit sofortiger Wir¬
kung ihre Tätigkeit aufzugeben hätten . Es
handelt sich um hervorragende Fachkräfte,
die hum Teil jahrzehntelang  ihre
hilfreiche Tätigkeit gegenüber allen Kranken
ohne Rücksicht aus ihr Volkstum ausübten.
Damit ist das gesamte deutsche
Pflegepersonal  im Julius -Kranken-
Haus trotz langfristiger Dienstverträge be¬
seitigt  worden.

„Der Deutsche  Weg ", das Organ des
deutschen Volksverbandes, der größten
Deutschtums- Organisation des mittelpol¬
nischen Deutschtums, hat infolge der fortge-

dersetzten Zwangsmaßnahmen von seiten
polnischen Behörden sein Erscheinen ein-
ge stellt.  In den letzten sieben Wochen
wurden mit einer einzigen Ausnahme, sämt¬
liche Ausgaben dieses deutschen Blattes be¬
schlagnahmt!

Der Ehrentag des schwäbischen Bauerntums
144 8Lkiv3bi8cke kLuerngê tilecliter in KMelbronn llUbZêeicknet

geklungen war, schufen Tuchterworte uns einvrucks-
volle Chöre weiterhin den geistigen Boden, derder Bedeutung dieser Stunde angemessen'war.
Kreisbauernführer und Bürgermeister Stehle-
Bittelbronn begrüßte alle Erschienenen, insbeson¬dere aber den Gauleiter, der in begeistert aus¬
genommen Ausführungen über den Sinn dieser
Bauernehrungund über die ernste Frage der
Landflucht sprach, worüber wir an anderer Stelleberichten.

Anschließend an die mit stürmischer Zustimmung
begrüßten Ausführungen des Gauleiters sprach
LandesbauernführeArnold ' über Wesen und
Zielsetzung deutscher Bauernarbeit, wobei er eben,
falls das Problem der Landflucht berührte. Sodann
überreichte er den zu ehrenden Bauerngeschlechtern
die Ehrenschilde, wobei Landesabteilungsleiter I.Freiherr von Wrangel,  die Namen ver-las und der Gauleiter jedem einzelnen Bauern
durch Handschlag Dank und Anerkennung zum
Ausdruck brachte. Ebenso stolz wie die Bauernauf ihre geschnitzten Eichenschilde konnten die
gleichermaßen geehrten Dienstboten  über die
verliehnen Ehrenurkunden sein. Nach dem Schluß.
Wort des Kreisbauernsührers erklangen die Lieder
der Nation machtvoll zum Himmel empor und die
Klänge des finnländischen Reitermarsches begleite-ten den Fahnenausmarsch.

Der Nachmittag  war ausgefüllt von hüb-
scheu Volkstänzen, einem besinnlichen Heimatspielvon Bittelbronn und sportlichen Veranstaltungender HI. und der Reiter-SA.

Bittelbronn, 9. Juli . Symbolhaft schien demBesucher der Bauernehrung in Bittelbronn bei
Haigerloch der umfassende Blick von dem auf be-
herrschender Höhe gelegenen Festplatz: Weit hinein
in die schwäbischen Lande, Schwarzwald, Alb und
Neckartal umfassend und darüber hinaus die
anderen Kreise ahnen lastend, woher überall die144 Bauerngeschlechter  kamen, die an
diesem Tag geehrt wurden. Nicht allein standen
diese Bauernfamilien, deren Geschlechter seit 200bis 400 Jahren auf demselben Hof leben und
wirken und die treuen Knechte und Mägde, die
erstmals bei dieser vierten Bauernehrung in unse.
rem Gau für mehr als 30jährige Dienstleistung
auf einem Hof ebenfalls in die Ehrung mit ein¬
bezogen wurden, sondern Hunderte von Vertretern
von Partei und Staat sowie des Reichsnährstan¬des, an ihrer Spitze Gauleiter ReichsstatthalterMurr,  Landesbauernführer Arnold,  Kreis-
bauernsührer SA.-Oberführer Stehle-  Bittel-bronn, Gauamtsleiter Bätzner,  GauinspekteurMaier - Ulm  und Gebietsführer Sünder-
mann  vereinten sich mit vielen anderen Gästen,
um der feierlichen Ehrung beizuwohnen.

500 Angehörige der HI. und des BDM. stellten
den festlichen Chor, während eine jF-Versügungs-truppe sowie eine Kolonne Reichsarbeitsdienst mit
blinkendem Spaten ausmarschierten. Nachdem dieHI. vormittags 10 Uhr das Fest durch schmetternde
Fanfarenrufe eröffnet hatte und nach dem seier-
lichen Fahneneinmarsch das Lied„Erde schafftdas Neue" mächtig in Chor- und Blasmusik aus-

15 Menschen in den Lob gefahren
Dl Der Fahrer hatte vorher Angstgefühle
/ lue. Lüneburg, 9. Juli . Vor der Großen
Strafkammer hatte sich der Autolenkec Boeß-
mann zu verantworten . Er fuhr am 4. Juni
am Bahnübergang bei Wulfsen 15 Menschenin den Tod, weil er einen herankommenden
Triebwagen nicht rechtzeitig bemerkte.
21 Menschen liegen noch mit schweren Ver¬
letzungen im Krankenhaus.

Stolze deutsche Bergsteigererfolge
2vvei 8ecti8t3U86liäer in ? eru verwunden

kl kg s u t>e r >c k t 6er kl8 - kresss
ti. München, 9. Juli . Die stattliche Reihe

deutscher Bergsteigersiege in aller Welt ist
durch zwei neue ruhmvolle Erfolge in Süd¬
amerika fortgesetzt worden. Vier Teilnehmer
der Anden-Kundfahrt des Deutschen Alpen¬
vereins, die unter Leitung von Prof . Dr.
Kinzl steht, gelang es, in den Anden zwei
Sechstausender erstmalig zu besteigen. Auf
beiden Gipfeln kündet heute neben der
peruanischen Flagge die Haken¬
kreuzfahne  von unerschütterlichem ein¬
satzfreudigem und zielbewußt kämpfendem
deutschen Forschertum. Schon einmal konn¬
ten deutsche Bergsteiger in Peru einen gro¬ßen Triumph ferern: Der höchste Berg des
Landes, der 7650 Meter hohe Huascaron,
wurde 1932 nach heldenhaftem Aufstieg er-
obert. Am 28. Mai dieses Jahres glückte es
Hans Schweizer, Karl Schmidt und Sieg¬
fried Royrer, den etwas über 6000 Meter
hohen Gipfel des C o n t r a h i e r h a 3, der
1932 vergeblich angegriffen worden war , zu
besteigen. Zwer Wochen später errangen die
gleichen Bergsteiger, zu denen noch Walter
Brecht sich gesellte, mrt der Bezwingung des
6150 - Meter - Riesen Palcaraju  einen
neuen glänzenden Sieg über die Gewalten
der Natur . Die Freundschaftsgeste, neben der
deutschen auch die peruanische National¬
flagge zu hissen, brachten den Männern die
Glückwünsche des zuständigen Präfekten und

eine besonders
Peruanern ein.

herzliche Ausnahme bei den

Unter der Führung von Dr. Luft, dem
einzigen Ueberlevenden der Lawinenkata¬
strophe auf dem Nanga Pärbat  im
Jahre 1936, rüsten deutsche Bergsteiger in
München zu einem neuen Großangriff auf
den „Götterthron ". Der Weg, den die For¬
scher einschlagen werden, dürste im wesent¬
lichen von den Ergebnissen der diesjährigen
Kundsahrt Aufschraiters, Harrers und Lo-
benhoffers abhängen, die bekanntlich seststel-
len wollen, ob der 1895 von dem Engländer
Mummerh gewählte Anstieg über dieDiamir - Flanke  das schnellste und
sicherste Vordringen ermöglicht.

Bei der Deutschen Himalaja -Stiftung er¬
wartet man täglich ein Telegramm Auf-
schnaiters, das Aufschluß gibt, wie weit die
Kundsahrt bereits ihren Auftrag erfüllt hat.
Wenn auch, wie Paul Bauer kürzlich in
einer Unterredung erklärte, nicht damit
zu rechnen  ist , daß der diesjährige Er-
kundungsaufstieg bis zumGiPfel  führen
wird, so besteht doch bei günstigen Verhält¬
nissen kein Hindernisgrund für die Bergstei¬
ger, die Eroberung des Nanga Parbat zu
wagen. Inzwischen hat sich Bauer entschlos¬
sen, die Vorbereitungen für die neue
große deutsche Himalaja - Expe¬
dit  i o n in die Wege zu leiten.

In der Gerichtsverhandlung  gabes eine Sensation , als Boeßmann erklärte,
daß ihn eine innere Angst vor dem Unglücks-
tag gewarnt hätte. Aus der Verhandlung
ging hervor, daß der Angeklagte tagS zuvor
eine Ausslugsfahrt für eine Schule unter¬
nommen hatte. Auf dieser Fahrt habe er ein
Angstgefühl gehabt, das immer schlimmer
wurde, so daß er zu seiner Frau sagte, er
möchte die Tour  nach Schwerin, auf
der sich bekanntlich das Unglück ereignete,
lieber ab sagen.  Auch am Morgen des

Juni habe er dieses Angstgefühl gehabt.
Er habe den Motor wieder abgeschaltet und
sich überlegt, ob er überhaupt fahren tolle.
Schließlich habe er sich aber doch zum Startentschlossen.

Boeßmann behauptet, den Triebivagen,
der den Autobus überrannte , nicht gesehen
und auch seine Signale nicht gehört zu ha¬
ben; auch die warnenden Zurufe: „Der Schie-
nenzepp kommt!", will er bei der lauten Un¬
terhaltung im Wagen nicht gehört
haben. Nach der Vernehmung des Angeklag¬
ten begab sich das Gericht zur Unglücksstelle.
Der ungesicherte Bahnübergang ist schon von
weitem gut zu überblicken.  Es ist da¬
her unbegreiflich, wie sich das schwere Un¬
glück überhaupt ereignen konnte. Die Anklage
lautete auf fahrlässige Tötung und Trans¬
portgefährdung. Die große Strafkammer des
Landgerichts in Lüneburg verurteilte den
schuldigen Fahrer Boeßmann zu2Jahren
Gefängnis.

S'Zug fuhr auf Mmug
Regensburg, 9. Juli . Wie die Reichsbahn¬

direktion mitteilt, fuhr in der Nacht zum
Sonntag um 3.05 Ichr der Schnellzug 25 zwi-
schen Blockstelle Reutlas und Bahnhof
Marktredwitz der Hauptbahnstrecke Regens-
burg-Hof auf einen abgerissenen Zugteil des
Dürchgangsgüterzuges V6 6293. Die beiden
Lokomotiven sowie der Post- und Packwagendes Schnellzuges entgleisten. Dabei wurden
die beiden Lokomotivführer ge¬
tötet  und die beiden Heizer schwer ver¬
letzt . Ein Reisender erlitt eine Gehirn¬
erschütterung, sieben weitere trugen leichtereVerletzungen davon.

8125 Meter im Kleinflugzeug
Ein neuer deutscher Weltrekord

Böblingen,  9 . Juli . Nachdem erst vor
sinnigen Tagen ein Leichtflugzeug der Go¬
thaer Waggonfabrik einen Höhenrekord in
seiner Klasse aufgestellt hatte, konnte die
deutsche Luftfahrt wiederum einen neuen Er¬
folg erringen. Der Chefpilot der Hirth-Mo-
torenwerke, Hermann Jllg,  startete hier
mit einer Ae 198 „Taifun " mit HirtH-Motor
zu einem Höhenrekordflug  und er¬
reichte hierbei eine Höhe von 9125 Meter.
Jllg stellte damit eine neue internatio¬
nale Bestleistung  für Leichtflugzeuge
der Klasse 6, Kategorie l , auf. Der Erfolg
wurde der vom Aeroklub von Deutsch¬
land zur Anerkennung als internationaler
Rekord angemeldet.

Mit dieser hervorragenden Leistung wurde
der seit 1938 in der Klasse6 vom Auslande
gehaltene Höhenrekord um etwa 1200
Meter überboten  und die Leistungs-
fähigkeit deutschen Flugmaterials erneut
erfolgreich unter Beweis gestellt. Die be¬
kannte Messerschmitt-Taifun war bei diesem
Nekordflug mit einem luftgekühlten Acht-
Zylinder-Hirth-Motor LA 5086, 270 PS
mit Kompressor, einer Weiterentwicklung deS
international bewährten LA 508 L, ausge¬
rüstet.

Mil sechs Fahrgästen unter Wasser
Zwei Todesopfer

Tizeiibericlit 6er I48 - ? re88s
mc. Hamburg, 9. Juli . Beim Wenden rollte

in Friedrichsstadt (Schleswig-Holstein) ein
Kraftwagen rückwärts eine Fluß-
böschunghinab  und ging in den Fluten
unter . Vier Insassen gelang es, sich aus dem
Wagen zu befreien, während eine 60jährige!
Frau ertrank.  Bei den Rettungsbemü¬
hungen sank ein Autoschlosser  Vater
von acht unmündigen Kindern, Plötzlich, von,
einem Herzschlag  getroffen , im Wasser
tot zusammen.

1Z Wohnhäuser eingeäschert
Jglau , 9. Juli . In dem benachbarten

Marktflecken Pirnitz brach iy einem Hause
ein Feuer aus , das sich so rasch ausbreitete,'
daß auch noch zwölf Nachbargebäude eilige-
äschert wurden. Sämtliche Gebäude waren'
Holzbauten,  so daß das Feuer rasch um
sich griff. Außer den Wohngebäuden wurden'
auch Wirtschaftsgebäude  mit vielen
Einrichtungen, Futtervorräten usw. ver¬
nichtet.  Die Feuerwehr mußte sich darastf.
beschränken, eine weitere Ausdehnung des
Brandes zu verhüten. Das Bezirksamt Jglau i
traf Maßnahmen, um den betroffenen Fänwlien die erste Hilfe angedeihen zu lassen.

LkM - sslsn

Fünf Spser eines Autounglückes
Wien, 9. Juli . Am Samstag ereignete sich

in der Nähe von Amstetten ein schweres
Autounglück, bei dem fünf Personen den Tod
fanden. Ein Wagen, der mit mehreren Per¬
sonen auf der Straße nach Melk fuhr, geriet
in einer 8-Knrve in Erlau in rasender
Fahrt  auf die linke Straßenseite und
streifte einen auf der richtigen Fahrbahn ent¬
gegenkommenden Kraftwagen, in dem sich einMann und zwei Frauen befanden. Die Wa¬
gen wurden zertrümmert und die Jnsas-
sen hinausgeschleudert.  Insgesamt
blieben neun Personen mit zum Teil schwe-
ren Verletzungen liegen. Drei starben aus der
Stelle, zwei sind kurz darauf ihren Verletzun¬gen erlegen.

Eisenbahnsähren über den Bosporus
Znkunftsprojekt: Tunnel Europa — Asien

kUgonberiodt 6er !48 - ? re,,s
co. Istanbul , 10. Juli . Schon lange ist die

schwierige Verbindung zwischen dem euro-
Päischen Bahnhof Istanbuls und dem asia-
tischen Bahnhof Haydyarpascha eines der
größten Hindernisse für den Dahnverkehr
vom Balkan nach Kl̂ inasien und weiter nach
Bagdad. Im Zuge der neuen Bauplanung
in Istanbul ist jetzt auch das Projekt eines
Tunnelbaues unter dem Bos¬
porus  aufgetaucht . Die technischen Bedin¬
gungen sollen nicht allzu ungünstig sein, denn
die geologischen Voraussetzungen des Mee-
resbodens für einen Tunnelbau sind gegeben.

Das Projekt soll zunächst einmal ausgear¬
beitet werden. Seine Durchführung aber ist
noch nicht beschlossen. Die Stadtverwaltung!
Istanbul und die türkischen Staatsbahnest
wollen vorläufig die beiden Hahnhöfe durch
Eisenbahnfähren  miteinander verbin¬
den. Schon dies ergäbe eine große Erleich¬
terung des Verkehrs, denn bis jetzt müssen
alle Reisenden den Zug auf dem europäischen
Bahnhof in Sirkedschi verlassen und sich mit
einem Motorboot nach Haydyarpascha be¬
geben. Auch alle Waren müssen auf diese
umständliche Weise umgeladen werden, wo-
durch oft erhebliche Verzögerungen entsteh^
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Drei neue Rekorde fielen in Berlin
Hervorragende Leistungen bei den Deutlchen Leichtathletik-Meisterschaften/Hardig lie ; Weltrekord

Die zweitägigen Meisterschaftskämpfe der deut¬
schen Leichtathleten,  die im vorolhmpifchen
Jahr von besonderer Bedeutung sind, standen säst
auf der ganzen Linie im Zeichen eines großen Lei-
stungSansschwunges. Rudolf Har big (Dresden)
lief zum dritten Male in diesem Jahr mit 1:49,4
über 40V Meter eine deutsche Rekordzeit, die sogar
bester ist als der bestehende Weltrekord des Ameri¬
kaners Slroh Robinson mit 1:49,6. Allerdings
liegt aus dem Vorjahr« noch die bester« Zeit des
Engländers Sidneh Wooderson von 1:48,2, dem
Internationalen Verband zur Anerkennung vor.
Einen deutschen und Europarekord stellte im 400-
Meter-Hiirdenlaufen Lt. Hölling (Breslau ) mit
51,6 Sekunden auf, und «ine dritte deutsche Best¬
leistung gab es im 5666-Meter-Laufen durch
Eberlein (München ) mit 14:27^. Die wiirt-
tcmbergischen Teilnehmer schnitten sehr mäßig ab.

Daß wir uns auch weiterhin auf unsere „star¬
ken Männer ' verlaßen können, ist im Berliner
Olympia-Stadion zur Gewißheit geworden. Im
Hammerwerfen,  wo Erwin Blask  den
Hamburger Karl Hein mit 57.17 Meter ablöste,
kamen drei Mann über 55 Meter. Olympiasieger
Hans Wöllke kam im Kugelstoßen  diesmal
nicht über 16 Meter und mußte den Titel an den
Linkshänder Trippe  abtreten , der mit 16.21
Meter (!) Gerhard Stock um 2 Zentimeter über-
tras . Nicht so gut schnitten unsere Weitsprin¬
ger ab: Lang  siegt mit 7,41 Meter vor Leichum
(7,24 Meter). Vor allem mangelt es an der nöti-
gen Konzentration . Zielbewußtes Training wird
hier im kommenden Jahre noch manches oer¬
bester» können. Ganz hervorragend war der
3660 - Meter - Hindernislauf  des Münch¬
ners Kaindl,  der 9:06,8 Minuten erzielte und
damit die besten Hoffnungen für Helsinki besitzt.
Daß Altmeister Max Shring  noch immer große
Klasse ist, bewies er über 10 000 Meter,  die
er in der guten Zeit von 30:57,4 Minuten zurück¬
legte. Am erfreulichsten aber war der spannende
Endlauf unserer Sprinter über 100 Meter,
wobei der Mannheimer Neckermann  den deut¬
schen Rekord von Jonath mit 10,3 Sekunden ein¬
stellte. Hoffentlich hält diese Entwicklung bis zum
nächsten Jahr « an ! Ein Stillstand , ja sogar Rück¬
gang war lediglich bei den Stabhochsprin¬
gern  zu verzeichnen; nur Meister Haunzwik-kcl  kam über 4 Meter.

Auch unsere Frauen  warteten wieder mit
hervorragenden Leistungen auf. Unangefochten an
der Spitze steht Gisela Mauer maher  noch im-
mer im Diskuswerfen. Mit 46.76 Meter, übertraf
sie Frl . Hagemann um fast 6 Meter. Die 1,60
Meter im Hochfprung  wurden von der erfolg,
reichen Titelverteidigerin Gräfin .zu Solms  und
von Elfriede Kaun  bewältigt . Christel Schulz
aus Münster eroberte mit einem Weitsprung
von 5,92 Meter zum erstenmal die Meisterschaft.Im 200 - Meter - Lauf  war Grete Winkels
in 25,3 Sekunden erfolgreich, und Frl . Peter
(Oppeln) gewann in 11,7 Sekunden die 80 Me-
ter Hürden  vor Siegfriede Dempe.

Dem Haupttag der deutschen Leichtathletik-Mei¬
sterschaften wohnten am Sonntag  im Olym¬
pia-Stadion rund 5 0666 Zuschauer  bei und
gaben so den Titelkämpsen einen glänzenden Rah¬
men. Ein heftiger Wind, der die Schwüle nur un¬
wesentlich minderte, machte sich bei den Kämpfen
teilweise nachteilig bemerkbar. Die Leistungen der
Athleten waren ganz großartig und die Ausbeute
des Sonutagnachmittags waren nicht weniger als
drei deutsch « Rekorde . Harbig  lies die
866 Meter in 1:49,4 Minuten und der Münchener
Eberlein  verbesserte den noch gar nicht aner¬
kannten Rekord über 5666 Meter des Hamburgers
Feklersmannvon Kopenhagen aus 64 : 27,2 Min.
in hartem Zweikampf mit dem Berliner Schaum-
bnrg, während Hölling-Breslau den 4 6 6-Meter-
Hürdenlauf  in 51,6 Sekunden gewann und
damit einen deutschen Rekord ansstellte, der gleich¬
zeitig «ine neue europäische Bestleistung darstellt.

Glaw, der mit 52,0 Sekunden ebenfalls unter
seiner alten Bestzeit blieb. Der Berliner Hamann
hatte seine beiden Vorrennen über 4 00 Meter
schon in 48.2 Sekunden regelmäßig wie eine Nhr
durchlaufen. Hamann siegte im Endkampf sicherin 48,1 Sekunden vor Müller -Saabrücken in 48,6.
Der Stuttgarter fs-Mann Kramer  wurde Sech¬
ster. Mit einem überraschenden Sieg von La in¬
nrer  t - München endete das Diskuswerfen,
nachdem sich im Vvrkampf, besten Leistung nicht
gewertet wurde. Wotapek mit 49.96 Meter, Trippe
mit 48,83 Meter, Lampert mit 48,49 Meter und
Tunner -Graz mit 48,17 Meter als die Besten er¬
wiesen hatten . Im Endkampf brachte ein Wurf
von 49,35 Meter dem Münchener Lampert dannden Titel ein.

Ergebnisse am ersten Tag
Männer : Hammerwerfen:  1 . Blask-Bcrlin57,17: 2. Storch-Fulda 55,73: 8. Hein-Hamburg 55,57.Stabhochsprung:  1 . Haunzwickcl-Wien 4,00:2. Sutter -Rbeinfelden 3,90: 8. Glöbner-Weiden 8,80:5. Müller-Kuchen 3,80: 8. 6. Magris -Stuttaart 8,80.3000 Meter Hindernis:  1 . Kaindl-München9:06,8 Min.: 2. Seidenfchnur-Kiel 9:11.6: 3. Otto-Berlin 9:22,2: 6. Schweizer-Stuttgart 9:40,0. W e li¬spln na:  1 . Dr . Long-Leivzig 7,41 w: 2. Leichum-Berlin 7,24: 3. Linbemann-Hamburg 7,19. 10 0-Meter - Laus:  1 . Neckcrrnann-Mannhcim 10.3Sek.: 2. Scheurina-Ottenau 10,4: 8. Bönicke-Berlin10,5. Kugelstoßen:  1 . Trivve-Berlin 16,21 in:2. Stöck-Cbarlottenburg 16,19: 3. Wöllke-Bcrlin 15.84.10000 - Meter - Laut:  1 . Svring -Wittenbera30:57,7 Min .: 2. .Haushofer-Lindau 81:30,2: 8. Olter-taa-München 31:43,8: 4. Bartb-Gövvingcn 31:44,2.Frauen : 200 - Meter - Lauf:  1 . Winkels-Köln 25,3 Sek.: 2. Boigt-Berlin 25,4: 3 Kublmann-Samburg 25,9. Diskuswerseinl.  Mauermcger-München 46,76 w : 2. Hagemann-Kassel 40,85: 8.

Sommer-Breslau 40,26. Hochsvruna:  1 . Gräfinzu Solms-Berlin 1,60  m : 2, Kaun-Kiel 1,60: 3.Sriedrich-WürAnra 1,58. W e t tfv r n n g: 1. Schulz-Münster i. W. 5,92m; 2. Botz-Berlin 5M : 3. Boeck-Landsberg 6,66. 80 Meter Hürden:  1 . Peters-Ovveln 11,7 Sek.: 2. Demve-Weimar 11,7: 3. Svitz-wea-München 12,0: 6. Dietl-Stuttaart 12.2.
Ergebnisse am zweiten Tag:

Männer : 200Meter : 1.  SKauring -Ottenau 21,1Sek.: 2. Neckermann-Mannbeim 21,2: 3. Hornberger-tzrankfurt 21,4. 400 Meter:  1 . Hamann-AllianzBerlin 48.1 Sek.: 2. Müller-Saarbrücken 48.6: 8.Helm-Köln 49,1: 6. Kramer-Stuttgart 61L. 8 0 0 M e-te r : 1. Harbig-Dresden 1:49,4 (neuer deutscher Re-koü>) : 2. Brandscheidt-Berlin 1:51,8: 3. Giesen-Berlin1:52,0: 5. Grau-Eblingen 1:52,9. 1690 Meter:  1.Meblhose-Berlin 3:52.4 Min .: Iakob-Perlin 8:53.2:3. Körting-Hamburg 3:S8ch. 5000 Meter:  1 . Eber-lein-München 14:27,2 Min . lneuer deutscher Rekord) :2. Hauptmann Schanmburg-Berlin 14:28,4: 3. Kel¬lersmann-Hamburg 14:35.0: 4. Eitel-Etzlingen 14:43.2.110 Meter Hürden:  1 . Kumvmann-Hagen14,7 Sek.: 2. Pollmann-Düfseldorf 14Z: 8. Wegner-Berlin 14,9. 400 Meter Hürden:  1 . LeutnantHölling-Breslau 51,6 Sek.: 2. Glaw-Berlin 62.0: 8.Garr -Leivzig 53,7. Hochsvruna:  1 . Gehmert-Ber-lin, 1,95 Meter: 2. Oberfeldwebel Martens -Kiel 1,90:3. Weinkötz-Köln 1,90. Dreisprung:  1 . Ziebe-Desfan 14,58 Meter: 2. Barkowski-Königsberg 14.84:3. Koch-Karlsube 14.26. Diskus:  1 . Lamvert-München 49,35 Meter: 2. Wotapek-Wieu 47,44: 3.Tunner -Gra , 46,43. S p e e r w e rke n: 1. Berg-Lcip-zig 69,48: 2. Sttick-Charlottenburg 67,32: 3. Büfse-Berlin 66,88. Kugelstoßen:  1 . Trivve-Berlin16,21 Meter: 2. Stöck-Cbarlottenburg 16.19: 3. Wöllke-Bcrlin 15.84.
Frauen : 100 Meter:  1 . Kübnel-München 12,1Sek.: 2. WinkÄs-Köln 12,2: 3. Rommel-Gotha 12,3.Speerwerfen:  1. Gelius-München 44,34 Meter:2. Pastoors-Berlin 42,23: 3. Eberhardt-Eisling . 40,77.Kugelftotzen:  1 . Mauermaner-Münchcn 13.58:2. Schröder-Mundenheim 18,00: 3. T . Mauermaoer-Neuhansen-Nvmvhenbnra 12,87.

Anerhört harte Kämpfe der Schwimmer
In Hamburg gab es tolle Iteberraschungen— Nachwuchs- rängt vor

Der erste große Kampftag bei den Deutschen
Schwimm - Meisterschaften  in Hamburg
am Samstag  gab über die Leistungsstarke un¬
serer Schwimmer und Schwimmerinnen manchen
Lichtblick, aber viele Leistungen und Zeiten gaben
auch zu bedenken, einmal , weil der Machwuchs
doch noch hinter den alten Meistern beträchtlichzurückliegt, zum andern , weil die Zeiten, inter¬
national betrachtet, wenig zufrisdenstellen.

Im schönen Eimsbütteler Sommerbad waren
die zahlreichen Zuschauer, die die Tribünen rest¬
los füllten, besonders begeistert von dem Lei¬
stungsanstieg unserer Springer und Sprin¬
gerinnen.  So hatte Erhard Weiß  im Kunst¬
springen alle Müh«, seinen Titel in einem harten
Kampf gegen die vorzüglichen Nachwuchsleute
Hafter, Walter und Aderholt erfolgreich zu ver¬
teidigen. Hier sah mau wirklich von allen ein
solch geschliffenes und sicheres Können, daß die
internationale Spitzenklasse in bewundernswerter
Breite erreicht wird . Im Turmspringen
der Frauen  beweist der Sieg von Olga  Eck¬
stein (Erkenschwik ) und der vierte Platz der
Titelverteidigerin Suse Heinze di« Fortschritte
der jungen Springerinnen . Wenig erfreulich find
dagegen vor allem die Zeiten unserer Männer
über 100 m Kraul.  Zum siebtenmal wurde
Helmut Fischer - Bremen Meister, und zwar
mit der mäßigen Leistung von 1:01,4 Min . Da¬bei konnten ihm von Äckenbrecher und Heikel
nicht im geringsten gefährlich werden, lieber
100 m Rücken ging Meister Schlauch-
Erfurt errkankt an den Start . Trotzdem siegte er
in 1:10,2 Min . Immerhin darf man hier von den
Nachwuchsschwimmern Schröder-Bonn und Hotz-
Altona einiges erwarten . Ueber 400 m Kraul
der Frauen  schlug die junge Inge Schmitz-
Spandcm sehr sicher die Titelverteidigerin Ruth
Halbsguth in 5.41,9 Min . Auch diese Zeit hält
keinen internationalen Vergleich aus , denn Hol¬
land und Dänemark stellen mehrere Schwimme¬

rinnen . die jederzeit unter 5:30 schwimmen. Er¬
freulich war dagegen wieder der Sieg des Hitler-lungen Ruprecht Köninger über 400 m
Kraul  in der recht guten Zeit von 4:56.3 Min.
Bei 200 m lag der Magdeburger Hellen« mit
2:24,7 an der Spitze, gab dann vorübergehend die
Führung an den Titelverteidiger Arendt ab, siegte
zum Schluß aber ganz sicher vor Arendt , Freese
und Heimlich. Viel bewundert wurde die erst 14-
jährige Eimsbütteler Brustschwimmerin Inge
Schmidt,  die am Samstag zweimal über
200 m Brust in den Staffelwettbewerben geschickt
wurde. Dabei erreicht« sie in der Lagenstaffel
3:02,7 und in der Bruststaffel gar 3:02,4 Min.

Mit großem Einsatz wurde in den durchweg
spannenden Staffelwettbewerben  ge¬
kämpft. Dem Bremischen  SV . gelang es. sichden Titel über 4 mal 200 m Kraul vor
Schwaben Stuttgart  in 9:35,8 Min . wie¬
derzuholen. Ueber 4 mal 200 m Brust war
Hellas Magdeburg  in 1:41,4 Min . klar
dem ASV . Breslau und dem Bremischen SV.

Am Sonntag  vormittag gingen die Kämpfe
bei den Großdeutschen Meisterschaften weiter . Es
wurden zumeist nur die Barkäufe zu den Wett¬
bewerben am Nachmittag ausgetragen . Die ein¬
zige Entscheidung fiel im Kunstspringen
der Frauen,  in dem Gerda Daumerlang
ihren Titel noch einmal verteidigte, aber unser
Nachwuchs bewies erneut , daß er viel hinzugelernt
hat. Erst im letzten Sprung , einem 1)H Delphin-
Salto konnte Daumerlang  ihren Titel sicher-
stellen vor Gudrun Hartenstein und Lotte Han¬
se  l m an n - Sc^ vaben-Stuttgart , die mit ihrem
izH Salto mit Anlauf mit 16.00 aus die höchste
Wertungsnote kam.

Schon die ersten Entscheidungen am Sonntag
nachmittag  brachten „Ueberraschungen", mit
denen man zwar in der Fachwelt rechnen konnte,
die aber doch durch ihre Klarheit unerwartet
kamen. Wie schon oft bei den Deutschen Schwimm-

meisterschasten bildeten die Endläuse über 2 00
MeterBrust  bei den Männern und den Frauen
die Höhepunkte der schwimmerischen Wettbewerbe.Die Titelverteidiger Jochem Balle und Edita
Buffe wurden entthront. Im Endlaus der Frauen
waren unsere Olympiazweite Martha Genenger-
Engfeld und Trude Bollschläger dem Start sern-geblieben. Die erst 14jährige HamburgerinInge
Schmidt  siegte sicher in 3.02,2 Minuten vor
Buffe (3:04,9) und Uschi Hartmann-Hartmann, ob¬
wohl sie am Bortage schon zwei Staffelrennen
mit Zeiten von 3:02.4 und 3:02,7 Min. geschwom¬
men hatte. Ausgeruht hätte di« junge Hamburge¬
rin den deutschen Rekord Genengers von 3:00.5
Minuten leicht gefährden können. Im Endlauf der
Männer über 200 m Brust lieferten sich der Titel¬
verteidiger Balke-Bremen und Weltrekordmann
Heina-  Gladbeck 1913 einen hartnäckigen Kampf,
den auf den letzten 10 Metern der Gladbecker für
sich entscheiden konnte, nachdem bis zu 150 m
Balke knapp geführt hatte. Heina siegt« in 2:43.8
vor Balke 2:45,2 Rin . Die Zeiten sind nicht so
überragend, sie erklären sich aus dem verbissenen
Kampf.

In der 4-mal-100-m-Stasf «l entschied wie im
Vorjahre Helmuth Fischer den Sieg zugunsten des
Bremischen  SV ., nachdem SB . Spandau 04
und Schwaben Stuttgart  härtesten Wi¬
derstand leisteten. Als dritter Mann hatte Laug¬
witz dem Bremer Klöpsch die Führung entreißen
können, aber aus der vierten Bahn behauptete sich
Fischer vor Eckenbrecher-Spandau und dem Stutt¬
garter Alfred Kienzle. Die Bremer siegten in
4:11,2 Min . vor Spandau 4:12.4 und Stuttgart4:15.8.

Im Rahmen der Deutschen Meisterfctiaften der
Schwimmer in Hamburg wurde auch die Deut,
sche Wasserballmeisterschaft  entschie¬
den. Im Endkampf standen sich der Titelverteidi-
ger Wasserfreunde Hannover und Duis¬
burg  9 8 gegenüber, wobei überrasck)enL die
Rheinländer mit 3:2 siegreich blieben, obwohl die
Hannoveraner schon 2:0 durch Treffer von
Schwenn und Allerheiligen geführt hatten . In
der zweiten Halbzeit konnte Baier den Duisbur-
ger Stürmer Schneider nicht immer halten und
so wendete sich das Bild zugunsten der Duis¬
burger, deren bessere Stürmer den knappen Sieg
entschieden.

Ergebnisse am ersten Tag
Männer: 100 Meter Kraul:  1 stischer-Brc-men 1:00,5 Mm .: 2. v. Eckenbrecker-Svanoan 1:01.4:3. Heibel-Bremen 1:01,6; 6. Mciiorzocki-Stuttaart1:03. 10 .0 Meter Rücken:  1 . Schlauch-Erfurt1:10,2 Mm.: 2. Schröder-Bonn 1:11.2: 3. Hob-AItona1r12L. 4 X200 ° Meter . Staffel «Kraul ) : I.

Bremischer SB . (Freese, Rundmnnö, Fischer̂ Heibrl)9:35,8: 2. Schwabeu-Stuttgart9 :44L: 4 00 MeterKraul: 1. Könmaer-Maäbebura 4:56,3: S.Arendt-Berlin 4:58,9: 6. Hurna^Aövvinaen 5:18L.4 X 860 - Meter - BruststaffeI:  1 . Hellas-Magdeburg lSchnbert, Dietrich, Kühne. Ohrdorf)11:41,4: 2. ASB . Breslau 11:56L. K u n ll s v r i n-aen:  1 . Weih-Dresden 161,28 Pkt.: 2. Hafter-Berlin160,82: S. WaltrrHrankfurt a, O. 153,82. 4 X 100-Meter - Kran Ist affel:  Rcichsüeger : PoseidonWorms 4:30.
Frauen : 400 Meter Kraul:  1 . Schmib-Svau»dau 5:41,9: 2. Halbsgittb-Cbarlottenbnrg 5:45,0.Turm springen:  1 . Eckstein-Erkenfchwik 62L2Pkt.: 2. Bartsch-München 50,11. Lagenstaffel:1. ASV . Breslau 5:47,8: 2. Duisburger FrTB.5:48,0. 8X2V0 - M «ter - Bruststaffel:  1 . Nri-dine-M.-Gladbach 9:56,8: 2. lauen 19129:59.6

Ergebnisse am zweiten Tag:
Miiuuer: 290 Meter Kraul:  1 Laskowski-Stettin 2:19,2: 2. Könninger-Magdcburg 2:20: 3.Heimlich-Brcslau 2:21,8. Ärustschwimnien200Meter'  1 . Arthur Heina-Recklinghausen2:43,8: 2.Joachim Balke-Bremen 2:45,2: 3. Gold-Erfurt 2:51.4mal 100 Meter Kraul:  1 , BremischerSchwimmverband 4:11,2: 2. Svandau 04 4:12,4: 8.SV . Schwaben Stuttgart ^ Schmidt, Mcndrznck!,Laugwitz. Kienzle) 4:15,8. a l 2 00 MeterBrust:  B . o. W.: 1. Frankfurt a. 0 . 12:39.8 «Rcichs-

SC . 5:34,2: 3. Poseidon Worms und Lübecker TB.totes Rennen 6:36.3. Turmspringen:  1 . Weiß-Dresden 131,84 Pkt.: 2. Bolk-Maimhcim 121.38: 8.Kitzig-Dresden 119,29.
Frauen : 109McterKrauI : 1.  Abrcndt-Ckmr-lottcnbura und Pollacks-Goandau 1:99,2, totes Ren¬nen: 3. Schmitz-Svandau 1:09.6. 2 0 0 MeterBrust:  1 . Schmidt-Eimsbüttel 3:02.2: 2. Bnffe-Bcr-Im 3:04,9: 3. Martin -Breslau 3:98,4. Kiintt»springen:  1 . Daumerlana -Nürnberg 109H4 Pkt.:2. Hartenstein-Chemnitz 107,14: 3. Sanselmann-Stntt-gart 106,60

Den Auftakt besorgten die Frauen mit den Ent¬
scheidungen im Kugelstoßen und Speer¬
werfen.  Mit 13.53 Meter triumphierte Gisela
Mauermaher  im Kugelstoßen über Frau
Schröder-Mundenheim ' (13,00 Meter) und ihre
Schwester Trude Mauermayer (12,87 Meter). Lisa
GrliuS  hatte es im Speerwerfen ohne den Mit¬
streit von Luise Krüger leichter, »m mit 44,34 m
ebenfalls ihren Titel zu verteidigen. Pastoers-Ber-
lin (42,23 Meter) und Eb e rh a r d t - E i s l t il¬
gen (40,77 Meter) belegten die nächsten Plätze. —
Im Hochsprungder Männer  bewältigte als ein-
ziger der Berliner Gehmert  die Höhe von
1,95 Meter mit dem letzten Versuch. Fm. Martens,
der Titelverteidiger Weinkötz-Köln und Langhosf-
Rostock hatten bei 1.90 Meter aufhören müssen,
wobei die Anzahl der benötigten Versuche für
diese Reihenfolge entschied. Im 800 . Meter-
Lauf  waren schon in den Vorläufer, am Sams¬
tag 31 unter der Zwei-Minuten -Grenze geblieben
und bewiesen so die hervorragende Leistungsdichte,
Brandscheid war dabei mit 1:54 Minuten schnell¬
ster und empfahl sich so als schärfster Widersacher
für Harbig im Endkampf,

Die ersten 400 Meter wurde» in 54,5 Sekunde»
zuriickgelegt. Bei 600 Meter hielt Harbig  seine
Zeit für gekommen. Mühelos, mft immer länger
werdenden Schritten, zog er seinen Mitbewerber»
davon »nd siegte in der neuen deutschen Rekord¬
zeit von 1 : 4 0,4 Minuten,  während sich
hliiter Harbig in einem harten Endkampf Braud-
schcid den zweiten Platz vor Giesen. Schumacher
und Grau - Eßlingen  sicherte.

lieber 1500 Meter verteidigte Melhos  e-Berliu
seinen Titel in 3:52.4 Minuten erfolgreich gegen
Jakob-Berlin , Körting-Hamburg und Strößenreu-
tl-er-Angsburg . Im 400 - Meter - Hürden-
Wettbewerb konnte man nach dem leichten federn¬
den Stil des Breslauers Hölling  vermuten,
daß die deutsche Bestzeit von Glaw mit 53,2 Sek.
im Endlauf wanken dürfte. Tatsächlich war Höl¬
ling in bestechender Form und fegte in der neuen
deutschen und europäischen Bestzeit von 51,6 Sek.
über die Hürden, in schärfstem Wettkamps mit

Kuto-Amons dreifacher Sieg in Reims
Müller vor Meier beim „Großen Preis von Frankreich" in Krönt / Mercedes im Pech

In neuer Rekordzeit und mit einem Stunden¬
mittel von 169,38 Kilometerstundengewann der
früher« deutsche Motorradmeister Hermann
P. Müller  in der großen Motorenschlacht von
Reims, den Grand Prix von Frankreich
und erfocht im Auto-Union-Rennwagen seinen
ersten Sieg . Der Motorrad-Europameister, Ober¬
feldwebel Georg Meier,  fuhr auf Auto-Union
den zweite,, Platz heraus. Mit drei Runden Ab¬
stand folgte der junge Franzose Le Bögue  aus
Talbot als Dritter. Alle drei gestarteten Mereedes-
Brnz sielen aus, zuletzt der lange Zeit in Führung
liegende Hermann Lang. Hans Stuck hatte bis
zur letzte,, Runde den dritten Platz inne, fiel aber
durch den ständigen Oelverlust aus den 6. Platz
zurück.

Fünfzehn Rennwagen aus Deutschland, Italien
nnd Frankreich nahmen das 400 Kilometer lange
Nennen über 50 Runden aus. Blitzschnell stießen
Nuvolari und Müller beim Start vor, aber schon
nach der ersten Runde übernahm Lang auf Mer¬
cedes-Benz die Führung . Caracciola fuhr in der
ersten Runde gegen eine Hausmauer , ohne aber
selbst Schaden zu nehmen, doch mit dem Weiter-
fahren war es aus . Brauchitsch und Hans Stuck
hielten den vierten und fünften Platz vor Georg
Meier und erst dann kam der Franzose Etencelin
auf Talbot.
^Lang  griff Nuvolari an und setzte sich in der
fünften Runde an die Spitze,  während Nuvo¬
lari bald darauf wegen eines Maschinenschadens
ansschied. In kurzer Zeit hatte Lang einen schönenBorsprung von einer Minute herausgefahren und
baut« ihn im weiteren Verlauf noch weiter aus.
Nach der neunten Runde waren alle auslän¬

dischen Fahrer überrundet.  Geschwin¬
digkeiten bis zu 300 Kilometer der Geraden ver¬
langten weitere Opfer. Der Vorjahressieger Man¬
fred von Brauchitsch aus Mercedes- Benz mußte
wegen eines Schadens am Auspuffrohr aufgebcn.
Nach Stuck und Müller tankte Meier  in der 23,
Runde. Plötzlich schlugen aus seinem Wagen
Flammen  nnd die Menge faßte ein Entsetzen.
Doch mit gewaltigem Sprung löste sich Meier vom
Sitz, stürzte auf di« Straße , während das Feuer
von den rasch hevbeieilenden Monteuren gelöscht
wird . Wie wenn nichts geschehen wäre , setzte sich
Meier wieder in seinen Wagen, dessen Flammen
mit Kohlensänreschneeerstickt worden waren . Die
Begeisterung der Zuschauer kannte keine Grenzen
mehr »nd Meier war der Held des Tages.

Lang  behauptete seinen ersten Platz in meister¬
hafter Fahrt , mit 184.8 Kilometer fuhr er die
schnellste Runde des Tages und hatte bald einen
Vorsprung von weit über einer Minute . Alle An¬
zeichen sprachen dafür , daß er seinen sechsten Sieg
feiern würde. Da ereilte auch ihn das Mißgeschick
wie seinen Kameraden. Von der 32. Runde an
war etwas nicht in Ordnung . Nach weiteren drei
Runden blieb auch Lang auf der Strecke. Wie im
Vorjahre die Untertürkheimer so beherrschten nun
die Fahrer aus Chemnitz das Rennen. Herrlich
fuhr Müller  seinem ersten Sieg entgegen »nd
hinter ihm hatte sich Meier  aus den zweiten
Platz vorgeschoben. Da Meier wegen seines „ange-
brannten ' Wagens nicht mehr in die Entscheidung
eingreifen konnte, so bemühte er sich, den Wagen
wenigstens ans Ziel zu bringen . Die Franzosen
kämpften sich erbittert vor. Le Bögue (Talbot ) und
sein Kamerad Etancelin gelangten auf den dritten
und vierten Platz.

Unter der Begeisterung der Zuschauer beendete
der Westsale Hermann Müller mit einem Durch-
schnitt von 169.38 Kilometer sein großes Nennen.
Ihm und dem tapferen Meier galten di« feierlichen
Klänge der deutschen Nationalhymne . In Gegen¬
wart des Korpsführers Hühnlein  wurde di«
Siegerehrung vorgenommen, bei der Georg Meier,
der sich erst nach dem Rennen den Arm verbinden
ließ, vom Korpsführer zum N S K K. - T r n p p -
führer befördert  wurde.

Grober Preis vou Frankreich 400 Kilometer: 1,H. P . Müller-Deiitschlanb tAuto-UnIon) 2:21:11,8gleich 169,38 Kilometerstnnden tve»er Tireckcn-rekordl: eine Runde zurück: 2. Georg Meier-Deutschland tAnto-UnionI: 3 Runden zurück: LePSaue-Frankreich lTalbot): 4. Etancclin-FrankreichtTalbot): 4 Runden zurück: 5, Sommer-FrankreichtNlfa Romeo): 6. Sans Stuck-Deutschland <Auto-Union): 6 Runden zurück: 7. Drensuß-FrankreicklDelabane): 8. Chtiictti-Italie » (Alfa Romeo): 7Runden zurück: 9. Ralvb-Frankreich lDelabane)

Rund um Schotten vor 60000
Die 15. Motorsportveranstaltung „Rund um

Schotten'  bei Frankfurt aus der verbesserten
17,8 Kilometer langen Rundstrecke hatte mit
60 000 Zuschauern Rekordbesuch aufznweisen. Sämt¬
liche Siegerzeiten bedeuten neue Rekorde, da die
Strecke erstmals rechtsherum befahren wurde. Bei
den Motorrädern siegte bet den „Kleinen' „Pe¬
tr  u s ch ka  auf DKW. vor Gablenz, während bei
den 350er Maschinen in Abwesenheit der Fabrik¬
fahrer Richnow-Berlin auf Rudge die Oberhand
behielt und bei den Halblitermaschinen mit Vom-
m el - Breslau auf DKW. ebenfalls ei» Privat-
fahrer zum Siege kam.

/



Montag , den 10. Juli 1939 Aus Stadt und Kreis Calw
Kartoffelkäfer fliegt zum Fenster

herein
In Dobel  wurde im Gewann Hausäcker

keim Suchdienst ein Kartoffelkäfer gefunden . Es
handelt sich um ein weibliches Exemplar , das
Vermutlich bei Gewitter zugeflogen ist. Eier und
Harven wurden nicht entdeckt. — Ein weiteres
Exemplar wurde im Eyachtal  dingfest ge¬
macht. Der Käfer flog ausgerechnet dem dorti¬
gen Förster zum offenstehenden Fenster herein;
ein dritter Käfer , wiederum ein Weibchen, ist in
Baiersbronu,  Kreis Freudenstadt , gefunden
worden.

Simmozheimer Berkehrsauto
verunglückt

JnDagersheim  ereignete sich letzte Woche
«in Autozusammenstoß an der Straßeneinbie-
gung nach Sindelfingen zwischen dem Verkehrs¬
auto Ernst Möck von Simmozheim und einem
Lastwagen , -wobei das Verkehrsauto schwer be¬
schädigt wurde . Die Schuld an dem Zusammen¬
stoß soll den Fahrer des Lastwagens treffen , der
mit 80 Kilometer in die Kurve fuhr . Die Men¬
schen kamen mit dem Schrecken davon.

Kleine Morgenreise
durch den Kreis Calw

Der Rundfunk berichtete von unseren schöne«
Bädern und Kurorten

Der Reichssender Stuttgart brachte gestern
früh in der Reihe seiner Heimatschauen aus unse¬
rem Gau eine wohlgelungene Reportage über
den Kreis Calw , das bedeutendste Fremoenver-
kehrsgebiet des Landes Württemberg . Kreisleiter
Wurster  hatte persönlich die Führung über¬
nommen und den bekannten Rundfunkreporter
Fred Hocaer  mit den Schönheiten des an Bä¬
dern und Kurorten so reichen Kreises vertraut
gemacht. Leicht war bei dieser großen Auswahl
die Aufgabe keineswegs ! Jeder unserer Er¬
holungsorte hat seinen besonderen Charakter und
seine eigenen Reize, sodaß man wirklich von kei¬
nem sagen könnte, er allein sei der schönste. So
galt die Fahrt vorwiegend den größeren Kur¬
plätzen und schließlich der Kreisstadt.

Die Reise begann im lieblichen Teinachtal.
Von der Schuljugend gesungen, erklang Bad
Teinachs  Heimatlied . Dann hörte man Bür¬
germeister Kaiser  im Verlauf eines Gesprächs
über das Kurwesen , Generaldirektor Nuber
sprach über die Quellen nnd Altbürgermeister
Nonnenmann  aus dem Bergstädtchen Za¬
bel st e i n wußte mit gutem Humor von einer
Kindheitserinneruug an den Dichter Victor von
Scheffel zu erzählen.

InBad Lieben ; ell  sprach zugleich in sei¬
ner Eigenschaft als Bäderreferent des Landes¬
verbands Württemberg/Hohcnzollern Bürger¬
meister Klepser  über die Bedeutung des
Fremdenverkehrs im Kreis Calw , auf dessen
Kurorte im verflossenen Jahr ein Drittel aller
statistisch erfaßten Übernachtungen im Lande ent¬
fielen. Über die große Aufwärtsentwicklung des
Kurwesens in Bad Liebenzell reden die Grund¬
mauern des neuen , gegenwärtig im Bau be¬
griffenen Kursaals die eindrucksvollste Sprache!
In trefflichen Ausführungen schilderte der Bür¬
germeister die Schönheiten des Nagoldtales.
Dann kam in der Person von Karl Greiner,
Hirsau , der Historiker zum Wort . Er sprach über
die Gründung des Klosters Hirsau  und das
frühere Bad der Herzöge dortselbst. Nachdem
noch das benachbarte Schömberg  Erwähnung
gefunden hatte , bildete ein Gespräch mit Lieben¬

zells berühmtem Kurgast Prof . Vollbehr  den
Abschluß der Wachsplattenaufnahme in Bad
Liebcnzell.

Die Fahrt führte nun zwecks einer weiteren
Ausnahme nach Herrenal  b und über den
Dobel , die Eyachmühle und Calmbach nach
Wildbad,  wo von der Höhe des Sommerber¬
ges Kreisleiter , Kurdirektor und Leiter der Kep¬
lersternwarte in einem angeregten Gespräch die
besonderen Merkmale und die großzügige Neu¬
planung des Kurviertels der Badestadt hervor¬
hoben.

Durchs Kleinenztgl ging es dann nach Alten-
steig . Hier sprachen Bürgermeister Calm¬
bach  über die Reize des Kurstädtchens , und
Buchdruckereibesitzer Lauk  über das Schloß,
seine Verließe und die Absonderlichkeiten alt¬
schwäbischer Gerichtsbarkeit . Im Schwimmbad
ergänzte fröhliche Jugend den Hörbericht . Na¬
gold  und das Müttererholungsheim der NSV.
inWildberg  waren die nächsten kurzen Sta¬
tionen der Reportage , die dann in Calw  auf
dem „Hohen Fels " hoch über der alten , freund¬
lich ins liebliche Tal gebetteten Stadt ihr Ende
fand . Der Kreisleiter sprach hier in einpräg¬
samer Kürze über die wirtschaftliche Struktur

von Kreis und Stadt . Die Sendung , die natür¬
lich nur ein Ausschnitt aus unserem an Schön¬
heit so reich gesegneten Kreis sein konnte und
wollte , erhielt ihren besonderen Reiz durch hoch¬
wertige musikalische Darbietungen der Kurkapel¬
len und viele schöne Lieder der Schuljugend.

wirci c/as lütter?
WetterberlLt des RelLSwetterdlensteS Stiuiaart
Durch lebhafte Westwinde ist heute ein bei

Norwegen angelangtes Tiefdruckgebiet , das
feuchte und auch etwas kühlere Luftmassen
mit sich bringt , nach Süddeutschland gelangt;
dabei werden vielfach leichte Gewitterschauer
auSgelöst . Die Störung zieht nach Nordosten
ab und unter Druckanstieg schiebt sich von
Frankreich her ein Hochdruckkeil langsam
nach Osten vor.

Voraussichtliche Witterung bis Montag:
Wechselnd bewölkt, aber immer noch leichte
Schauer - und Gewitterneigung . Bei lebhaf¬
ten Westwinden mäßig warm , zum Teil
schwül. Bis Dienstag : mäßig warm und
freundlich.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 22 Grad.

Eine Lat im Dienste der Wehrertstchtignng
8LtM2enZe8eI !8cIi3kt Lslvv eröffnet vorbilälictie kÄeinIcsIiber-Zctiiekbatin
Auf den Bahnen des Calwer Schützenhauses

herrschte am Sonntag lebhafter Schießbetrieb . Mit
dem Austrag der Unterkreismeisterschaften im
Schießen wurde die neue , elektrisch betriebene
Kleinkaliberschießanlage  der Schützen¬
gesellschaft eröffnet . Hierzu waren der Kreis¬
schützenführer und zahlreiche Schützenkameraden
aus dem Unterkreisbereich , vor allem von Hirsau,
Nagold und Wildbad erschienen. Als erfreuliche
Tatsache verdient besonders vermerkt zu werden,
daß sich viele Jungschützen eingesunden hatten
und recht befriedigende Schießleistungen erziel¬
ten . Konnten sich bei den Unterkreismeisterschaf¬
ten die Calwer Schützen eine überlegene An¬
wartschaft sichern, schnitt bei den Jungschützen
die Jugendmannschaft Herrenalbs im Klein¬
kaliberschießen am besten ab. Auch beim offenen
Preisschießen befriedigten die Leistungen in jeder
Hinsicht.

Im Anschluß an das Schießen und eine Be¬
sichtigung der neuen Schießanlage durch den
Krcisleiter der NSDAP , und den Standortfüh¬
rer der SA . fand in den Gasträumen des
Schützenhauses eine schlichte Feier statt , welcher
die Verteilung der Schießpreise folgte. Ober¬
schützenmeisterSchmid hieß die Gäste — unter
ihnen den Kreisleiter , den Ortsgruppenleiter
der NSDAP ., den Führer der SA .-Standarte
Calw , den Kreisschützenführer, den Bürgermei¬
ster der Stadt Calw , den Stellvertreter des Kreis¬
kriegerführers herzlich willkommen und sprach
dann über die Erstellung der neuen Anlage . Sie
war eine Notwendigkeit im Zuge unserer Zeit,
welche die Wehrhaftmachung des ganzen Volkes
fordert . Mit dem Bau der neuen Anlage hat die
SchützengesellschaftCalw nur eine Verpflichtung
erfüllt ; sie scheute weder Opfer noch Arbeit , um
besonders für die Jugend hier eine vorbildliche
Bahn zu schaffen.

In seinen weiteren Ausführungen gab der
Oberschützcnmeister einen geschichtlichen Rück¬
blick über die Entwicklung der Schützcngesellschaft
Calw seit ihrer Gründung 1794, um sodann die
Baugeschichteder Kleinkalrberschießbahn zu schil¬

dern . Hierbei dankte der Oberschützenmeister den
Führern der Organisation , die oas Rückgrat für
die Idee schufen, und den Förderern der Sache,
der Ver . Deckenfabriken AG . und der Direktion
des Werkes Teinach der Energieversorgung
Schwaben . Mit der Einweihung der Bahn —
auf ihr sollen in Zukunft mehrmals das Jahr
über Schieß- und Preiswettkämpfe ausgetragen
werden — ist eine Kleinkaliber -Schützenabtei¬
lung gegründet worden , die jedermann die Mög¬
lichkeit bietet, sich mit der Waffe zu ertüchtigen.Mit den Formationen werden noch Sonoer-
abmachungen über die Benützung der Anlagen
getroffen.

Nach einem Rückblick auf den stolzen Tag der
Eröffnung der Bahn und einem für die zukünf¬
tige Arbeit richtungweisenden Ausblick nahm der
Oberschützenmeister eine Ehrung  verdienter
Schützenkameraden vor. Kassier Carl Beißer
erhielt für seine Verdienste in 36jähr . ehrenamt¬
licher Tätigkeit den Gauehrenbrief,  Schrift¬
führer Erich Herzogfür  25jährige Tätigkeit in
der Gesellschaft, die SilbUne Ehrennadel.
Schützerckamekad Josef Kohle;  k onn te M
Große Auszeichnung tn Silber  für
hervorragende Schießleistungen übergeben wer¬
den. Anschließend erfolgte die Ausgabe der
Schießpreise an die Sieger im offenen Preis¬
schießen. Mit der Mahnung zu steter Einsatz¬
bereitschaft für Führer und Vaterland schloß der
Oberschützenmeister seine vom Geist der Kame¬
radschaft und opferbereiten Einsatzwilleus ge¬
tragenen Ausführungen.

Kreisschützenführer Schmidt,  Rohrdorf,
überbrachte die Glückwünsche des Kreises v Na¬
gold zur Schießbahneröffnung und bezeichnet
die Anlage als vorbildlich und an erster Stelle
im gesamten Kreisgebiet stehend. Als Vertreter
der Partei und namens ihrer Gliederungen
sprach Kreisleiter Wurster  dem Oberschützen-
mcister für die Erstellung der zur Wehrhaft¬
machung der Jugend so wertvollen Kleinkaliber¬
schießbahn und die damit verbundenen Persön¬
lichen Opfer an Zeit , Arbeit und Sorge den
Dank der Bewegung aus . Den Dank der Kreis-
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stadt für das neugeschaffene, vorbildliche Werk
brachte Bürgermeister Göhner  mit Worten
herzlicher Anerkennung zum Ausdruck. Namens
der Schützenkameraden dankte schließlich Schüt¬
zenkamerad Sackmann  dem Oberschützenmei¬
ster für das Unmaß an geleisteter Arbeit und
versicherte ihn auch fernerhin der Treue und
Mitarbeit der Kameraden.

Nach der Feier vereinte ein kameradschaftliches
Zusammensein die Calwer Schützen mit ihren
Gästen in den gemütlichen Räumen des Schützen¬
hauses.

Die Ergebnisse im Offenen Preisschießen
kanteten: KK. Meisterscheibe: 1. Preis Ernst
Bürkle , Untertürkheim (36 Ringe ), 2. Wilhelm
Heinzelmann (36 R .), 3. Karl Dlckhofs, Wildbad
(36 R .), 4. Hermann Buck (36 R .), 5. Kloß,
Wildbad (35 R .), 6. Alois Heilig, 7. Karl Schnei¬
der, 8. Robert Eitel , 9. Stand jr ., 10. Neumeister
sen., 11. Ernst Maisenbacher , 12. Eugen Rauser,
13. Theodor Schäfer , 14. Erich Herzog, 15. Karl
Schmid.

KK. Glücksscheib«: 1. Pr . Robert Eitel , 3.
Wilh . Krumm , Herrenalb , 3. Oskar Knrrle , 4.
Josef Köhler , 5. Kurt Neumeister.

Grstzkal. Meisterscheibe: 1. Pr . Jos . Köhler,
2. Oskar Sackmann , 3. Karl Schmid , 4. Rein¬
hold Hauber , 5. Erich Herzog, 6. Albert Staub,
7. Max Haas , Hirsau , 8. Oskar Kurrle , 9. Ernst
Creuzberger , 10. Dittus , Hirsau,

Auf Ehrenscheibe erzielten die besten Schüsse:
Eugen Braun , Reinhold Hanber , Josef Köhler
und Wilh . Ziegler , Calw.

Der weltanschauliche Unterricht
Kreistagung des NS .-Lrhrerbundes in Nagold

Auf einer Kreistagung des NS .-Lehrerbundes
für die Abschnitte Calw und Nagold , welche die
weltanschauliche Schulung zum Thema hatte,
sprach im Festsaal der Aufbauschule Nagold nacheiner packenden Bekenntnisfeier der Aufbau¬
schüler Oberregierungsrat Dr . Gschwend  von
der Min .-Abteilung für die Höheren Schulen
über die Notwendigkeit der weltanschaulichen Er¬
ziehung und die Gestaltung des weltanschau¬
lichen Unterrichts . Tie verschiedenen Krisenzei¬
ten, wirtschaftlicher oder politischer Art , während
des Aufbaues des Reiches gaben Gelegenheit,
den einzelnen Volksgenossen hinsichtlich seiner
inneren Festigkeit und nationalsozialistischer
GlauhxnstreW kengen zu lernen . Die tzerschie-
HMrtigen Gruppen von Wankel-

cichtung vor ällestl der deutschen Jugend
notwendig.

Das deutsche Volk steht immer noch mitten im
Daseinskampf und hat künftig noch große und
schwierige Aufgaben zu lösen, die nur von einer
festgefügten, gläubigen Gemeinschaft zu meistern
sind. Dieser lebensnotwendigen Gemeinschafts¬
bildung diente auch die Einführung der Gemein«
schaftsjchule in Württemberg , die heute bereits
zum geschätzten Allgemeingut des Volkes gewor¬
den ist.

Der weltanschauliche Unterricht ist nicht als
Verwirklichung eines längst angelegten Planes
zu betrachten . Er mußte zwangsläufig auf die
Abmeldungen verschiedener Schüler von dem
konfessionellenReligionsunterricht folgen. Unsere
natwnalsozialistische Führung schätzt die Werte
religiöser Erziehung so hoch, daß sie nie deutsche
Schüler etwa „religionslos " heranwachsen läßf,
Dieser Unterricht hat nicht eine dritte religiöse
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„Wenn man damit beschäftigt ist, so berühmt
zu werden, wie Sie , Fraulein von Buet , dann
hat man keine Zeit , Bekanntschaften zu pfle¬
gen ."

„Was ist mit mir geschehen, Herr Professor ?"
„Ein kleiner Ohnmachtsanfall , weiter

nichts . Ihre Leute waren so vernünftig , mich
sogleich zu holen. Und nun seien Sie mal ganz
ruhig . Wir wollen Ihr Herz abhorchen ; da
scheint etwas nicht in Ordnung zu sein."

Cleo wehrte sich. Sie begrüßte den Schwäch^
anfall , sie wollte nicht mehr leben. Sie hoffte,
«ine Krankheit würde ihr zu Hilfe kommen.

Was haben Sie denn ?" fragte er ganz über¬
rascht über ihren Widerstand.

„Ich bin krank, Herr Baron . Ich mag nicht
mehr leben. Eine Untersuchung ist zwecklos
und ich habe nur den einen Wunsch, Ruhe zu
haben . Es hat mit Ihrer Person gar nichls
zu tun , es liegt nur an mir , ich weiß es."

Der Professor wurde ernst und blickte be¬
obachtend auf das geisterhaft blasse Gesicht, dasihm matt und gezwungen lächelnd auf den wei¬
ßen Kissen entgegenleuchtete.

Sein Wagen stand noch unten auf dem
nächtlichen Dorfplatz . Vor der Tür von
Clöos Zimmer warteten die Zofe und die
Wirtsleute . Es mochte kurz nach Mitter¬
nacht sein. Er nahm ein Fieberthermometer
und prüfte Temperatur und Puls . Dann

rief er die Zofe, gab ihr zwei Tabletten , die
sie ihrer Herrin verabreichen sollte, und ver¬
abschiedete sich von Cl6o , indem er ihr die
Hand drückte und versprach , morgen nach ihr
zu sehen.

Harare von Villers war Frauenarzt , der
Fall des Fräulein von Buet mteressterte ihn.
Es war ihm gelungen , die berühmte Tän¬
zerin zu überreden , sich für einige Zeit in
sein auf dem Berghügel in der Nähe des
Dorfes gelegenes Sanatorium zu begeben,
welches als exklusivstes Haus dieser Art
allen vornehmen Pariserinnen bekannt war.
Man hatte Cläo ein schönes Zimmer eiuge-
räumt , und sie verbrachte vorerst auf An¬
ordnung des Professors die kommenden Tageim Bett.

Auch der Sekretär des Professors , der
junge Doktor Villers , hatte einige Male nach
ihr gesehen. Sie hatte ihn ungemein reser¬
viert begrüßt , sie erwähnte mit höflicher
Dankbarkeit den großen Dienst , den er ihr
seinerzeit erwiesen hatte , und der ihr unver¬
geßlich blieb , vermied aber jede weitere Un¬
terhaltung.

Die Stille dieses einzigartigen Kranken¬
hauses tat ihr wohl . Hier konnte sie hindäm-
mern . Vom Bett aus , durchs weitgeöffnete
Fenster , sah sie über grüne Wipfel auf den
Spiegel des Flusses , nach weiten Wiesen und
Feldern , die bis an ferne blaue Höhen reich¬ten.

Kein Laut , kein Mißton , der diese Ruhe
störte.

Die Organisation dieser wohltuenden
Stille war ein Meisterwerk des Professors.
Stundenlang konnte sie liegen und dem lei¬
sen Rauschen der Blätter zuhören , die der
leise, milde Herbstwind bewegte . Sie war
glücklich über -den Zufall , der sie dieses ver-
borgene Haus finden ließ . Für ihre Bedie-
nung wurde eine jüngere Schwester bestimmt.

Hier und da kam einer der Aerzte . um nach
ihr zu sehen.

Der Professor war sich über ihren Zustand
bald im klaren . Die Erkrankung der Künst-
lerin war für ihn ein seltener Fall von
hohem Interesse . Ein scharfer Beobachter,
merkte er bald , wie ClSo zu zittern begann
und unruhig wurde , sobald einer der Aerzte,
ja er selber , mit ihr plauderte oder ihr zu
nahe kam.

In der Seele dieser jungen Frau mußte
etwas zerbrochen sein. Die Liebe schien ihr
zum grausigen Gespenst geworden , jeder
Mann schien ihr Schrecken einzuflößen und
eine unheimliche Vergangenheit in ihr wach¬
zurufen.

Hier mußte vor allem Beruhigung ein-
treten . Er fühlte , daß diese Patientin mit
großer Gewissenhaftigkeit überwacht werden
mußte . An dieses in nefstem Gemüt erkrankte
Wesen, das sich verschüchtert und ängstlich in
sich selbst zurückzog, mußte er mit ungeheu¬
rer Vorsicht Herangehen . Und das verstand
er ausgezeichnet . Immer enger und enger
wurden die Kreise , die er um sie zog, bis der
Baron schließlich erkannte , wo er den Hebel
ansetzen mußte.

Er saß Clso gegenüber aus ihrem ter-
rassenarttgen Balkon . Die Sonne schien
warm . Die Künstlerin lag weichgebettet im
Liegestuhl , in Decken gehüllt . Sre fror be¬
ständig.

»Baron , warum friere ich bei dieser herr¬
lichen Wärme ?"

»Weil Sie blutarm geworden find ."
»Sagen Sie mir , Professor , was festst mir

eigentlich ? Gibt es für meine Krankheit einen
Namen ?"

»Man müßte aus mehreren Namen einen
einzigen machen , denn Sie leiden an ver¬
schiedenen Krankheiten ."

»Zum Beispiel ? Bitte , fangen Sie an auf¬
zuzählen ."

„Ich werde mich hüten . In meinem Sana-
torium besteht die Vorschrift , daß jedes Ge-
spräch über Krankheit , Heilungsaussicht,
Aerztekritik und so weiter verboten ist. Soll
ich meine eigenen Hausgesetze übertreten ?"

»Aber Sie müssen als Arzt doch mit nur
über meine verschiedenen Leiden sprechen."

»Augenblicklich bin ich als Ihr guter
Freund hier , um mit Ihnen zu Plaudern
und nichts weiter . Also machen Sie eine
Pause mit sämtlichen Erkrankungen , die Sie
belästigen , und erzählen Sie mir etwas ."

Natürlich sollte diese Art Gespräch nur
ihre Gedanken zerstreuen und sie von ihrer
ewigen Selbstbetrachtung ablenken . Unter¬
des verlor der Baron keine Sekunde sein
Ziel aus den Augen und blieb unaufhörlich
der wachsame Arzt.

„Ich fühle mich wohl bei Ihnen , Baron.
Ihr Sanatorium verdient den großen Ruf,
den es hat ."

»Ich danke Ihnen für oiese Anerkennung ",
sagte der Baron und griff vorsichtig nach
ihrer Hand , die auf der Decke lag.

Sie schloß langsam die Augen , weil sie
fühlte , wie der Blick des Arztes sie forschend
suchend beobachtete.

»Wie war der Ruhm , der Erfolg am Thea¬
ter ?" Erzählen Sie !"

Es wehte über ihr Gesicht wie ein Lächeln.
»Schön , war es — ich habe so viel Glück

gestabt !" Ich wußte gar nicht , waS in mir
steckte. Man hat mich verwöhnt . Das Publi¬kum, die Kritik . Waren Sie nicht in Paris?
Haben Sie mich nicht tanzen sehen in der
Großen Oper ?"

Er hatte sie zwar nie gesehen, sagte aber
ja und machte ihr große Komplimente.
Gleichzeitig fühlte er instinktiv , daß er einen
guten Weg einschlug. (Forts . folgtH
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Richtung zum Inhalt und bedeutet nicht eine
weitere bedauerliche Spaltung im Volksleben,
wie die sorgenvollen Kritiker befürchten. Er ist
niemals neben  den Unterricht der Konfessio¬
nen zu stellen und enthält auch keine „Kampf¬
stoffe" gegen diesen. Er bringt nur „Bau¬
stoffe " echter Religion  ans den Ewig¬
keitswerten des Lebens und deutschen Seins.

Deutsche Frömmigkeit , die manche harte Zeit
dnrchstehen half , die ans Martin Luther wirkte,
die herrliche Dome u. a. Kunstwerke schuf, soll
unserer Jugend zum bleibenden Erlebnis wer¬
den. Sie soll hingeführt werden zu tätiger Liebe
und zu tiefempfundener Ehrfurcht vor dem Gött¬
lichen. Daß dieser neueingcführte Unterricht dem
Sehnen und Streben des Volkes entspricht, be-
lveist der zunehmende Besuch desselben, der fort-
lvährend die Einrichtung weiterer Klassen an
den Höheren Schulen wie an den Volksschulen
nötig macht. So wird die weltanschauliche Er¬
ziehung letzte und höchste Werte der national¬
sozialistischen Revolution als Erfüllung einer
Jahrhunderte alten Sehnsucht dem Reich als
sichere Grundlage einbauen.

Kreisamtsleiter Schwenk,  der Leiter der
Tagung , dankte dem Redner für seine tiefschür¬
fenden, klärenden Ausführungen , die vor allem
dem meist alleinstehenden Erzieher in unserem
Landkreis ncne Kraft und Weisung gaben.

Die Urlaubsgestattung
der schaffenden Jugend

Die gesetzliche Regelung der Urlaubszeit der
schaffenden Jugendlichen darf Wohl als das
Kernstück des Iugendschutzgesetzes angesehen
werden . Seiner außerordentlichen Bedeutung
wegen bringen wir den § 21, der sich mit der
Urlaubsregelnng befaßt, in seiner wörtlichen
Fassung:

§ 21 : 1. Der Betriebssichrer hat jedem Ju¬
gendlichen für jedes Kalenderjahr , in dein er
länger als 3 Monate ohne Unterbrechung des
Lehr - oder Arbeitsverhältnisses bei chm tätig ge¬
wesen ist, unter Fortgewährnng der Erziohungs-
beihilfe oder des Lohnes Urlaub zu gewähren.
Die Pflicht zur Urlaubserteilung besteht nicht,
soweit dem Jugendlichen für das Kalenderjahr
bereits von einem andern Betriebssichrer Ur¬
laub gewährt worden ist. Sic entfällt , wenn der
Jugendliche durch eigenes Verschulden aus
einem Grunde entlassen wird , der eine fristlose
.Kündigung rechtfertigt , oder wenn er das Lehr-
odcr Arbeitsverhältnis unberechtigt löst.

2. Ter Urlaub ist nach Möglichkeit zusam¬
menhängend  in der Zeit der Berussschul-
ferien und in der Zeit eines Lagers oder einet
Fahrt der Hitler -Jugend zu erteilen . Er ist
spätestens bis zum 31. 3. des folgenden Jahres
zu gewähren . Die Mindestdauer für Jugendliche
unter sechzehn Jahren beträgt 15 Tage, für Ju¬
gendliche über 16 Jahre 12 Werktage . Sie er¬
höht sich auf 18 Tage, wenn der Jugendliche
mindestens 10 Tage an einem Lager oder Fahrt
der HF - teilnimmt . Maßgebend für die Urlaubs¬

dauer ist das Alter des Jugendlichen bei Beginn
des Kalenderjahres.

3. Während des Urlaubs darf der Jugend¬
liche keine dem Urlaubszweck widersprechende
Erwerbsarbeit leisten.

Für die Urlaubsbewilligung  gilt also
nach tz 21 im einzelnen folgendes:

1. Der Urlaub dient »der körperlichen
Ertüchtigung,  der Gestaltung der Persön¬
lichkeit und der staatspolitischen Erziehung ".
Der Urlaub ist also in erster Linie  zur
Teilnahme an Lagern und Fahrten der Hitler-
Jugend bestimmt.

2. Die Urlaubsdauer beträgt bei der Teil¬
nahme an mindestens lOtägigen Fahrten oder
Lagern der HI . für alle Jugendliche  —
also auch für die über 16 Jahre alten — 18
Tage. Maßgebend für die Urlaubsdauer ist das
Alter bei Beginn des Kalenderjahres.

Beispiele:
Der Jugendliche ist am 1. Januar noch 15

Jahre alt , er wird im Februar 16, dann erhält
er, falls er ans besonderen Gründen , wie etwa
Krankheit , nicht an einer HJ .-Fahrt teilnehmen
kann, 15, und nicht nur 12 Tage Urlaub.

Der Jugendliche ist am 1. Januar noch 17 .
Jahre , er wird inr Mai 18, dann erhält er noch
18 hzw. 12 Tage Urlaub , da er 1. am 1. Januar,
dem maßgeblichen Stichtage , noch keine 18 Jahre
alt war und 2 . die 3monatige Wartezeit vom
1. Januar bis 31. März noch als Jugendlicker
abgeleistet hat . Daß der Jugendliche zur Zeit oer
Urlaubsbewilligung — etwa August — nicht
mehr als Jugendlicher gilt , ist gleichgültig. Der
18jährige erhält trotzdem seinen Urlaub nach
dem Jugendschutzgesetz.

Der Jugendliche ist am 1. Januar noch 17
Jahre , er wird im März 18 Jahre , dann erhält
er den Urlaub nicht mehr nach dem Jugend¬
schutzgesetz, weil er die 3monatige Wartezeit
nicht mehr als Jugendlicher erfüllt.

Bei der Urlaubsberechnung zählen die Sonn-
und Feiertage nicht mit . Für die Urlaübszeit
ist die Erziehungsbeihilfe oder der Lohn weiter
zu zahlen . Ist der Jugendliche in Kost und
Wohnung beim Meister , so ist ihn: für den Ur¬
laub das Kostgeld auszuzahlen.

Vrett
RS .-Frauenschaft . Die Kreiss chulungs  -

l e i t e r i n . Vom 31. 7. bis 5. 8. findet in der
'Gtmschule l, Waldsee, ein weltanschaulicher,
Grundschulnngskurs für Ortsfrauenfchasisleite -*
rinnen und Mitarbeiterinnen statt . Meldungen
baldmöglichst an die Krsisschulungsleiterin.

BDM . Mädelgruppe 1/401. Heute abend
8 Uhr treten sämtliche Führerinnen und Refe-
renllnnen der Gruppe 1/401 in Stammheim auf
dem Sportplatz (Schwimmbad ) an . Erscheinen
ist Pflicht . (Sport und Badeanzug .)

Calwer Wochenmarktpreise
Bei dem am letzten Samstag in Calw abge-

haltcnen Wochenmarkt wurden folgende Preise
bezahlt : Weißkraut 20 Pfg :, Blaukraut 25 Pfg .,
Wirsing 25 Pfg ., Kohlrabi das Stück 8— 10 Pfg
Kopfsalat 8—10 Pfg . d. Stück, Blumenkohl 20
bis 35 Pfg . d. Stück, Spinat 25 Pfg ., Gurken
25—55 Pfg . d. Stück, Tomaten 32—40 Pfg .,
Brockelerbsen 28—30 Pfg ., gelbe Rüben der
Bund 15 Pfg ., rote Rüben der Bund 15 Pfg .,
Rhabarber der Bund 15 Pfg ., Zwiebeln 18 Pfg .,
Kartoffeln 11—14 Pfg ., Kirschen 45 Pfg ., rote
Träume 32—35 Pfg ., Prestlinge 45 Pfg . je
^ Kilogramm.

cken /Vac/rbar -LEemcken

Nagold , 9. Juli . Das goldene Treudienftehren-
zeichen wurde für 40jährige Dienstzeit verliehen
an Oberreallehrer Bodamer ; das silberne Treu¬
dienstehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit er¬
hielten die Studiendirektoren Nagel und Traub,
sowie Stndienrat Grau.

Neuenbürg , 9. Juli Donnerstag nachmittag
wollte in der Wildoader Straße ein auswärtiger
Kraftradfahrer ein vor chm fahrendes Fuhrwerk
überholen . Zum gleichen Zeitpunkt aber kam aus
Richtung Höfen ein Personenkraftwagen , mit
dem der Motorradfahrer zusammenprallte . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt.

Birkenfeld , 9. Juli . Ein etwa 14jähriger
Knabe wollte ein Feuerle machen. Dazu schleppte
er Reisig auf einen Haufen zusammen und goß,
weil es nichbrecht brennen wollte , Spiritus dar¬
über . Der Junge , der nur mit einer Sporthose
bekleidet war , erlitt so starke Brandwunden , daß
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte . Es
besteht Lebensgefahr.

Pforzheim , 9. Juli Ter in der Nacht zum
3. Juli ausgeführte Einbruch in eine Uhren¬
fabrik an der Kaiser -Friedrich -Straße konnte auf¬
geklärt werden . Als Täter kommen zwei hier
wohnhafte 19 Jahre alte Burschen in Frage . Sie
wurden festgenommen. Das Diebesgut ist zum
größten Teil wieder hergebracht.

Erhebende SA-Msrsenftier
SA .-Gruppe Südwest bekennt sich zum

Volkstumskampf
Stuttgart , 9. Juli . In einer Zeit wie der

unsrigen , in welcher der Kampf um die Erhal¬
tung Des deutschen Volkstums allüberall in der
Wett in den Vordergrund Tristeres politischen
Lebens gerückt ist, bekennt sich auch die SA . mit
ihrem ganzen Einsatz zu dieser vordringlichen
Schicksalsfrage des deutschen Volkes. So war
es nicht von ungefähr , wenn die SA .-Gruppe

kens gestellt hat . Die eindrucksvolle Feier , die
vom Reichssender Stuttgart übertragen wurde,
und zu deren Empfang wiederum sämtliche
Stürme der Gruppe angetreten waren , stand

unter dem verpflichtenden Leitwert : „Da wir
Sprache sagen und Mutter , sagen wir Kampf ".
Die Morgenfeier , die unter der Gesamtober¬
leitung von SA .-Stukmführer Steiner
stand, und bei der Obertruuppführer Huber
und Rottenführer Rathfelder  als Spre¬
cher mitwirkten , wurde durch musikalischeDar «,
bietungen des Streichquartets der SA .-Gruppe
Südwest und des großen Rundfunkorchesters
sinnvoll umrahmt.
Stuttgarter in den Bergen abgettürzt

Stuttgart , S. Juli . Ein schweres Berg¬
unglück ereignete sich Sonntag an der Gim¬
pelnordwand in Tirol , wo zwei junge Berg¬
steiger 150 Meter tief abstürzten und zer¬
schmettert liegen blieben . Es handelt sich um
den Bergsteiger Walter Ulmer  aus Stutt¬
gart und den Bergwachtangehörigen Anton
Bickels aus Kempten . In Obernberg am
Brenner stürzte Samstag der 16jährige Stu¬
dent Herbert Heinecke aus Berlin bei einer
Kletterfahrt über eine Felswand ab und
blieb ebenfalls tot liegen.
iWKapMen kommen naKZeideirheim

Heidenheim , 9. Juli . Vom 15. bis 17. Juli
steht Heidenheim im Zeichen des Gau¬
volksmusiktages,  denn aus den: gan¬
zen Gaugebiet werden 160 Kapellen mit
3000 Musikern nach Heidenheim kommen . Die
weitaus größte Anzahl der Kapellen stellen'
die Bläser , doch auch die andern Volksmusik¬
instrumente wie Hand - und Mundharmonika,
die Gitarre , die Mandoline und die Zither,
werden zur Geltung kommen . Dies vor allem
beim Wertungsspiel,  das am Sams¬
tagnachmittag und am Sonntagvormittag
in vier Sälen durchgeführt wird.
bZHWer beim LMMmmiMrer

Künzelsau , 9. Juli . Einer Einladung von
Landesbauernführer Arnold  folgend , be¬
suchten Gebietsführer Sundermann,
Obergauführerin Maria Schönberger
und die Abteilungsleiter der Gehietsführung
den Landesbauernführer auf feinem Hof
Bühlhof bei Künzelsau . Nach einer Belich-
tigung der Stallungen , des Markenmilch¬
betriebes , des Fohlenstalles und der übrigen
Einrichtungen , führte der Lanüssbauern-
sichrer mit seinen Gästen eine Felderbeqehung
durch, die in eindrucksvoller Weise den Wert
der hier m u st e r g ü l t i g d u r chg e fü h r-
ten Feldbereinigungen  und die
Nationalisierungsmcchnahmen im Hinblick
auf die größtmögliche Ertragssteigerung anf-
zeigte. Ter Gebietsführer verweilte mit seinen
Mitarbeitern noch einige Zeit im gastlichen
Hanse des Landesbauernführers.
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Amtliche öekanntmachuagen
Stadt Calw

Sie MchMMiMMeiiie slr Speisesellk
für die bezugsberechtigte Bevölkerung (insbesondere Sozialrenter,
Borzngsrcnten- und Militärrentenempfänger , Empfänger von Fami-
llenunterstütumg bei Wehrdienftleiftung über 4 Wochen, kinderreicheFamilien usw.) werden für die Monate Juli , Augustu. September 1939
auf der Polizeiwache am Dienstag,  den 11. Fnli 1SLS aus¬gegeben und zwar vormittags von 7—12 Uhr für Buchstabe A—Kund nachmittags von 1—7 Uhr für BuchstabeL—Z.

Kinder dürfen nicht geschickt werden.
Calw , den 10. Juli 1939

Der Bürgermeister: Göhuer,

Vir tispen mit Virknng ab tlontsg , cke» 1- . Lull
äs . 1s.

unser ? jkassenstunalsn
«ie tvlgt testgesLtrt:

Vorwitt »«« v»» 8 ° di« 12 '°
kisedmittss » vor» 14 '° bi« 1S°°
8sr »«tazf« vorr» . von 8 °° bi« 12 '°

ktreisspsrlrssse Lslvv
mit Hanptr̂veixstelle Sack l,i«l>enr«ll
Lslver Lank e . 6 . nr . b . H . , Cslw

VI Alolorrääer
RSO  VViümsier <7slskon308)

3 uLsts in Lalvv dslls , gröllsrs

Verkrlstt mit Mlnumg
(Kölns kzasahinsn)

^ Hngsbots untere IS a.cl. LssokllktsstsIIs cklssss Siattss

Hirsau.  8 . Juli 1939

Todes-Anzeige
Unsere liebe treubcsorgte Schwester und Tante

SkS!!Klothilde Greiser
durste heute im 82. Lebensjahre heimgehen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Montag , den 10. Juli , 15 Uhr

Stammheim, denS. Juli 1939

Todesanzeige
Nufer lieber, unvergeßlicher, treusorgenber Vater,

Großvater, Schwiegervater, Bruder und Schwager

Jakob Man«
Straßenwart a. D.

ist nach langem schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst worden.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Dienstag mittag 1 Uhr.

An AulenLenstee Ist se/ie « Mn

ttun soltts jemancl vor ikm -leim.
Ooek um eit» Luncken kinsu/ükren
rnu/Z man bs«tÄn<tt- <nsertsren.

^clrian l̂okann ^ ibciier

Paula Ziselier'
gsv . 8s/bo >ci

Vermählt«

^Itlnctiso9^ ^ ^ 10. äul! 1939 Oal«

Ealwer Decke«
in großer Auswahl . Gelegenheits-
Käufe von Decken mit kleinen Fa¬
brikationsfehlern mit entsprechen,
dem Preisnachlaß stets am Lager

Reichst an der Brück'.

Eingetroffen1 Wagen gelbe

SpcisMtosselii
'/- ügVPfg.

(Bei Zentner-Abnahme
billiger)

Warenabgabe nur an Mit¬
glieder

Derbraucher¬
genoffenschaft

Calw

pkelkkek-lilMr
mit herrlichem Ton, günstig
zu verkaufen. LcquemeZah-
lung in kl. Raten. Ferner
gebe. Klaviere zu RM.
250.- und RM .380.-,rin gut¬
erhalt. Laselklavier sehr
billig.

k.veüel.kkorrveim
Klaoierhandl .u.Rep.-Werkst.
Luisenstr. 24, p., Fernruf 4391

Ealwer Liederkranz
Dienstag Abend im
Bad . Hof

Gemischte» Ehor
und MLnnerchor

Bitte vollzählig.

Vee ZeliWtlrslMSimk
soll Such gelmSllch lelol

MI, lil, »«
im» Ni riwiiiimiim

ZachSroserie

Gute

-MNIsM
aller Art in großer Aus¬

wahl
Paul Rüuchle

am Markt, Lalw

ckon/V§V.
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